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. LeMerungsprobleme^ österreichischen Seutschtums.
Von

Prof . Dr . Paul Samaffa ( Wien).

^ ( Nachdruck verboten.)
foit

"
a ®ft°6cr vorigen Jahres hatte die „Deut -

kin- Mtralstelle für Volkswohlfahrt " in Berlin
besuchte Tagung veranstaltet , deren

i»or die „Hebung deutscher Volkskraft "
!» ' " n Zusammenhang mit dem Krieg liegen
^ 4 8i tiec Bestrebungen nahe genug . Es gilt

auszufüllen , die der Krieg in unsere
riilk»^ ,

rci^ Erscheinungen , wie der Geburten -
«ichj

" k- an dem man ja auch vor dem Krieg
^ tnhr -110 ® vorüberging , werden als besonders
"otiti» • erkannt und wie der Krieg uns Oeko-
>r,hj , M Kleinen gelehrt hat , so muß er es erst
V » , Großbetrieb der nationalen Wirtschaft ,

ta kostbarstes Gut der Mensch ist .
das Deutsche Reich gilt , gilt für uns in

UtWrf r
cit^ natürlich doppelt und dreifach. Hier

dir sich aber die Frage noch dadurch, daß
'iw *

|®t in einem Nationalstaat , sondern in
>i»

^ ölkerstaat leben , in dem wir zu allen Zei -
Sie y,, - uch schon ein erhebliches Matz von Ener -
^

"Wenden mußten , um uns als Deutsche in
i«». . anders nationalen Umgebung zu be -

^ .
~ Im Reiche kann die Folge

tili,,
" riegsverlusten oder Geburtenrückgang

i>ic rtcriitgcrc Bevölkcrungsspannung sein .
,tun nieder zu verdichten bemüht ist,'

ki . Donaumonarchie wächst in den Raum , dem
"cj|, Volk frei läßt , einfach ein anderes hi -
^ '' "

.was hierbei verloren geht, läßt sich kaum
^ >lick Ä ^ ringen . llnd Verluste , die etwa das

? olk in Oesterreich auf diesem Wege er-
^ kt ^ ? rde , wären auch vom staatlichen Stand -

,®efoitiicrg verhängnisvoll . Diese besondere
^ ' U der sich die Deutschen in Oesterreich bc -
Hu ' «ab nun auch der „Tagung für Volks -

kürzlich in Wien stattfand , ihre
!>dsx ^ xl Färbung . Wir konnten auch nicht
% rt e Dinge verhandeln , wie in Berlin :

S ^ ruckgang, Säuglingspflege , Tuberku -
^^ lechtskrankheiten und Kriegerheim -
aber wir mußten es immer tun , im Hin -

M . ' unsere besonderen Verhältnisse . Ich gebe
*ti C(l8

',ur ein Beispiel : die Ansiedluug von
schädigten . Auch bei uns ist der Wunsch

" tet * n Kriegern , die für das Baterland ge-
»i,h «laben, eine sichere Heimstätte zu gewähren
Ähn ' XiRö in erfreulicher Weise schon vorbe -

ZA.^ .̂ chritte hierfür geschehen . Natürlich soll
% ^ Mtat allen ohne Unterschied der Nationa -

"« kommen , aber die Ansiedlung selbst soll
, h. Gegenstand nationalen Streites sein,

Invalide soll nur im Wohngebiet der
N ) ^ gefiedelt werden , der er angehört . Aber

'»» ^ . kaun das Staatsinteresse , andere For -
sll

bellen , etwa wenn es sich darum handelt ,
^ . Grenzgebiet eine besonders zuverlässige
^ ung zu geben.
^ Frage ist , wer bei uns der Träger
^ ki». i' lfahrtspslege sein soll . Im Deutschen

Reich, Einzelstaaten , Kreise , Ge-
i■ kilit *n öie Aufgaben teilen , die Art der
;% wird natürlich eine Zweckmätzigkeits-

allzu groß wird der Schaden , den etwa
^ Mäßige Abgrenzung herbeiführt , nicht

!?»». ti 1! cr leicht wieder gut gemacht werden
r ,0 Tcr

et lttt^ >̂ ht es auch damit anders . Nichts
, , geeignet , von jedem Volke für sich be -

, ^ bn Werden, wie die Volkswohlfahrtspflege
! ^SS? ik gewiß das Höchstmaß vom Betäti -
Äe „

T
j\r ausgelöst wird . Aber wir besitzen noch" vnalx Antononiie , wie sie von manchen

i«̂ », I * in Oesterreich angestrebt wird , und
ii ' Swr 1 nicht nationale Träger der Wohl-
^ >k ilfjg -' die die Bestrebungen sür ein ganzes
A » ' «ffeufaffe « könnten . So müssen nun ge-

^tbehelfe gefunden werden , für die Vor -
!> ' iit , cf' on vorhanden sind . So gibt es
jp*tt$ e- p

öhme» und Mähren nationalgetrennte
^ ^ rnss

' »' Missionen für Säuglingsschutz und
i
'>e^

^" ege"
, geraume Zeit .vor dem

;
' [i% . Leben getreten sind und schiedlich -

« °*i« r Ersprießliches geleistet haben . In
J
"% e u

e ' n öcUItdien Ländern vereinfacht sich die
^ort können die autonomen Landest

, Lötens "? 11 sich der Angelegenheit annehmen ,
J » „ . Nieder in nationalgemischten Kronlän -
,/ >> . ^^en derartigen Organisationen , wie die
>» ^ üi Anteil in Böhmen und Mähren vor

-,/ ^emeinden , die hier in Betracht kom-
l-i f)icv x

fao&cu i>n erfüllen haben . Freilich
ei >, ^ Leistungsfähigkeit der Gemeindelt

Ei » ,
--^ Grenze , mitunter fehlt es aber auch' und an gntem Willen . Hier muß

d.
'
itzx»

"
^ e Aufklärung und das gute Beispiel

„Äi .^ ^ tes darf man in dieser Beziehung
Aetih deutscher Städte " erwarten , der sich

dc ŝ Krieges gebildet hat , und an dessen
d». i bi » .. . Bürgermeister von Wien steht , ob -
>,i ' » int

" °^ viegeudc Zahl der in diesem Bunde
ör 'in Städte von den freiheitlichen Par -

wird , was aber der Zusammen -
t ? em christlichsozialen Wien erfreu -

>Äd Hindernis in den Weg gelegt hat .
war auch eines der schönsten Ergeb -

b ioi gähnten Tagung für Volkswohlfahrt ,
" ih,s \ r "ile Parteien zusammen gewirkt

*• der Vorsitzende , der verdienstvolle Be «

völkerungspolitiker Dr . Michael Hainisch, mit
Recht sagen konnte , daß sich hier zum ersten Mal
eine Art von deutsch - österreichischen Knlturparla -
ment Mio Innum gefunden habe. Es fehlte aller -
dings nicht an einigen Entgleisungen , da z . B .
die Frauenrechtlerinnen glaubten , die Tagung
zu einem Tummelplatz ihrer Bestrebungen
machen zu können , aber der Ernst , von dem die
ganze Tagung getragen war , verwies sie alsbald
in ihre Grenzen . Erfreulich war auch die Betei -
ligung der Regierung und manche Anregung die
hier gegeben wurde , dürste schon bald eine gesetz-

geberische Verwirklichung erfahren , auf dem Wege
jenes 8 14, den wir in diesem Kriege oft als drin -
genden Nothelfer , manchmal aber auch als Wohl -
täter kennen gelernt haben . Denn wenn auch an
dem Grundsatze festgehalten werden soll , die
Wohlfahrtspflege in nationalen Rahmen zu
üben und dem völkischen Streite zu entziehen , so
muß doch naturgemäß der Staat in vielen Dingen
den Rahmen schaffen , der die Boraussetzung für
diese Arbeit erst gibt .

Was hier getan worden ist , kann natürlich nur
ein Anfang sein , der aber den guten Willen der zu

der Arbeit Berufenen gezeigt hat , ebenso aber
auch , daß es an Kräften , sie durchzuführen , keines -
wegs fehlt . Im Bezug auf die Kriegerheimstät -
ten , hat die Stadt Wien ein gutes Beispiel ge -
geben und schon wird an der Erbauung einer
Kolonie im Bereich der Stadt gearbeitet , die zu-
nächst 700 Kriegsbeschädigten eine sichere Heim -
statte gewähren soll . Gleiches ist im Lande Nie -
der -Oesterreich geplant , und es ist sehr erfreulich ,daß nicht nur Gemeinden , sondern auch Hochher -
« ige Großgrundbesitzer unentgeltlich Land für
Kriegerheimstätten zur Verfügung gestellt haben .
Fühlen wir uns auch stark genug , die große Ar -
beit , die uns hier bevorsteht , aus eigener Kraft
zu leisten , so wird uns doch die Teilnahme , die
uns hierbei im Deutschen Reiche entgegengebracht
wird , ein weiterer Ansporn sein, wie wir ja auch
vielfach auf reichsdxutsche Vorbilder angewiesen
sind ? andererseits wird aber auch der Austausch
der gemachten Erfahrungen für die Arbeit im
Reiche nützliche Anregungen geben . Letzten En -
des kommt das , was wir hier leisten , der Gesamt -
heit des deutschen Volkes zugute .

Deutscher Reichslag.
Berlin , 9. Mai .

Am Bundesrats ! i sch : Staatssekretär Lisco .
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um

3 .17 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der

schleunige Antrag der Sozialdemo -
kraten betr . Aussetzung des gegen Liebknecht
eingeleiteten Verfahrens nm Aufhebung der über
ihn verhängten Haft . Die S o z i a l d e m. Ar -
b e i t s g e m e i n s ch a f t beantragt gleichfalls, das
gegen Liebknecht eingeleitete Militärgericht -
lichc Strafverfahren sowie die Untersuchungshaft
aufzuheben .

Ruf Vorschlag des Präsidenten werden
beide Anträge der Geschäftsordnungskommission
zur beschlennigteu Berichterstattung überwiesen .

Es folgt die erste Lesung des Gefetzent -
w u rfS über die 'Feststellung v ou
Kriegsschäden im Reichsgebiet .

Ministerialdirektor Dr . von Ionquiereö : Der
volle Umfang dieses Gesetzes kann erst nach Be-
endigung des Krieges in die Erscheinung treten .
Die Schäden erstrecken sich nicht nur auf das In -
land , sondern auf die ganze Welt . Aus finanziel¬
len Rüch'

ichten ist im gegenwärtigen Au -
g en b li ck an eine sust em ati fch e En t -
s ch ä d i g u n g noch nicht z n denken . Der
vorliegende Entwurf hat sich darauf beschränkt,
die grundlegenden Vorschriften für die Schaden -
a b s ch ä tz u n g zu schaffen . Die Vorschriften über
die Erstattung der so festgesetzten Schäden sind
einem späteren Reichsgesetz vorbehalten .

sJn der Diplomatenloge erscheinen unter
Führung des Unterstaatssekretärs Wahn --
schaffe zahlreiche Mitglieder der bulga -
r i s ch e n T o b r a n j e , die vom Präsidenten fca-
grüßt wurden .)

Abg. Frhr . v . Rechenbcrg (Ztr .) : Wir begrüßen
das Gesetz als einen der Schritte » die schwer heim--
gesuchte Bevölkerung im Osten und Westen
unseres Vaterlandes einigermaßen zu entschädi -
gen und stellen mit Genugtuung fest , daß auch
Elsaß - Lothringen in das Gesetz einbezogen
ist . Die Schadenfeststellung darf nicht kleinlich
erfolgen .

Abg. Ennnel (Soz .) : Es wäre sehr wünschens-
wert gewesen, wenn die Regierung schon früher
mit der Schadenfeststellung vorgegangen wäre .
Eine einheitliche Handhabung der Entschädigung
ist dringend nötig und zwar für das ganze Reichs-
gebiet. Erst dann kann man an die A u s l a n d s-
deutschen denken. In erster Linie kommen die
kleinen Leute in Betracht . Auch in Elsaß -
Lothringen sollte , soweit die geschädigten Ge-
genden genügend iveit hinter der Front liegen ,
endlich mit dem Wiederaufbau der Ort -
s ch a f t e n begonnen werden , allerdings mit Hilfe
des Reichs . Das Reichsland ist nicht in der Lage,
die hierfür notwendigen Mittel aufzubringen , wie
Preußen für Ostpreußen .

Abg. Siehr (Fortfch-r . Bp .) : Das Gesetz ist ledig-
lich vorbereitender Natur . Die gesamte Finanz -
kraft des Reichs muß zunächst für die Kriegsfüh -
rung verwendet werden . Die Entschädigung für
Ostpreußen muß eine sehr umfangreiche sein,' dam
das Kaiserwort , das den Ostpreußen Aint zum
Weiterarbeiten einflößte , sprach von der Ehren -
schuld des Reiches und nicht davon , daß ei -
was geschehen soll , wenn einmal das Reich bei
Kasse sein ivürde . Für die der ostpreußischen Bc -
völkerung dargebrachte Hilfe sagen wir Ostpreu -
tzen unseren herzlichsten Dank . (Bravo !)

Abg. Dr . Thoma (Natl .) : Das Reich kann sich
der Verpflichtung nicht entziehen , den Schaden-
ersatz für das ganz ? Reichsgebiet einheitlich zu
regeln und einen Teil der Schäden selbst auf sich
zu nehmen . Der ' Kreis der zu Entschädigenden
muß erweitert werden , namentlich ans die , die
durch Flieger überfülle zu Schaden gekom -
men sind und die um ihres deutschen Namens
willen Einbuße an Hab und ^ ut erlitten h -' ben.

Abg. Krcth (Kons.) : Der Gesetzentwurf führt
unserer schnellebigen Zeit zurück die trübe Ver -
gaugenheit , in der die russischen Horden Ostpreu -
ßeu verwüsteten , in der die Kosaken, die Träger
der russischen Kultur , es besonders auf die Ver -
wüstung von Kirchen, Pfarrhäusern und Schulen
abgesehen hatten . Hindenburg hat Ostpreu -
ßen wieder befreit und der Kaiser hat durch sein

Deutschland und Amerika .
Sie amerikanische Rote.

(Eigener Drahtbericht .)
London , 9 . Mai . Reuter . Aus W a s h i n g-

t o n wird gemeldet: Die amerikanische
Regierung hat gestern eine Antwortnote
an Deutschland abgesandt. Sie enchält nur 200
Worte . (W .B .)

London . 9. Mai . Das Reutersche Büro meldet
aus Washington : Die amerikanische
Note an Deutschland hat folgenden Wort -
laut :

Die Note der KaiserlichenRegierung vom 4. Mai
ist von der Regierung sorgfältig erwogen worden .
Sie ist namentlich zur Kenntnis genommen wor -
den als Angabe der Absicht der Kaiserlichen Regie -
rung , künftig ihr Aeußerstes zu tun , um die
Kriegsoperationen für die Dauer des Krieges auf
die Bekämpfung der Streitkräfte der Kriegführen -
den zu beschränken , und daß sie beschlossen hat ,
allen ihren Kommandanten zur See die Beschrän-
kung aufzuerlegen , die die Regeln des Völkerrechts
anerkennt , und worauf die Regierung der Bt 'o
einigten Staaten m all den Monaten bestanden
hat , seitdem die Kaiserl. Regierung am 4 . Februar
1913 denjenigen Unterseebootkrieg angekündigt
hat , der jetzt glücklicherweise aufgegeben ist .
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat sich in
geduldigen Bemühungen , die kritischen Fragen , die
aus jener Politik entstanden sind und die guten
Beziehungen beider Länder so ernstlich bedrohten,
zu einem freundschaftlichen Ausgleich zu bringen ,
beständig durch die Gefühle der Freundschaft lei-
ten und zurückhallen lassen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten »erläßt sich dar -
auf , daß jene Erklärung hinfoxt ge -
wissenhaft ausgeführt werden wird .
Die jetzige Zlenderung der Politik der Kaiserlichen
Regierung ist geeignet, die hauptsächlichste
Gefahr für die Unterbrechung der
gutenBeziehungenzwischenden Ver¬
einigten Staaten und Deutschland
zu beseitigen .

Die Regierung der Vereinigten Staaten hält
es für notwendig , zu erklären , daß sie es für aus -
gemacht hält , daß Deutschland nicht beabsich-
tigt , annehmen zu lassen, daß die Aufrecht -
erhaltung der neu an gekündigten
Politik in irgend einer Weise von dem Ver -
laufe oder dem Ergebnisse der diplomatischen
Verhandlungen zwischen den Ver -
einigten Staaten und irgeird einer
anderenkriegsührenden Regier ung
abhängt , obwohl einige Stellen in der Note
der Kaiserlichen Regierung vom 4 . Mai so aus -
gelegt werden könnten . Um jedoch ein mögliches
Mißverständnis zu vermeiden , tut die Regierung
der Vereinigten Staaten der Kaiserlichen Regie-
rung zu wissen, daß sie sich keinen
Augenblick auf die Idee einlassen ,
geschweige sie erörtern kann , daß die
Achtung der Rechte amerikanisch er
Bürger auf der hohen See durch die
deutschen Marinebehörden irgendwie oder im ge-
ringsten Maße von dem Verhalten einer
anderen Regierung abhängig gemacht
werden solle : denn die Verantwortung mit Bezug
aus die Rechte der Neutralen und der Nichtkämpser
ist etwas Individuelles und nichts Gemeinschaft-
liches und etwas Absolutes und nicht etwas Rela -
tives . (Notiz : Wie wir festgestellt haben , liegt der
deutschen Regierung diese Note noch nicht vor .)

(W .B .)
Die Friedensvermittlung des Papstes .

( Eigener Drahtbericht .)
Rotterdam , 9 . Mai . Dem „Maasboöe " zufolge

melden „Central News " aus Washington ,
man versichere in unterrichteten Kreisen , daß Prä -
sident Wilson das Ersuchen des Papstes nm
Vermittelung zugunsten des europäischen
Friedens rundweg abgelehnt habe. (W .B .)

Stimmungsbild aus der gestrigen Reichs-
tagssitzung .

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Befürchtung war immerhin nicht ganz un -

begründet , da selbst der abwesende Liebknecht
noch Anlaß zu unerfreulichen Reden und Zwi -
fchenfällen bieten würde . An der Spitze der
Tagesordnung standen die Anträge der beiden
sozialdemokratischen Fraktionen , den bekanntlich
nach einem Demonstrationsversuch auf dem PotS -
damcr Platz von den Militärbehörden verhafteten
Volkstribunen freizufordern . Aber weder Herr
Ledebour , noch die Gegenseite erhielten heute Ge-
legenheit , sich zu dem Fall Liebknecht irgendwie
zu äußern . Ohne Besprechung werden die An -
träge der GeschäftSordnungskommission zur
schleunigen Berichterstattung überwiesen .

Die dann folgende Beratung über die Fest -
st e l I li it « der Kriegsschäöen i m Reich s-
gebiet lenkt. Blick und VerantivortungAgesühl
sofort auf die ungeheuren Aufgaben Wirtschaft -
lichcr und sozialer Natur , die der Reichsgesetz-
gebung und der ReichAregieruug auch nach einem
siegreichen Friedensschluß aus dem Kriege erwach-
sen . Daß dabei der Umfang und die Möglichkei-
icti der Bewältigung noch gar nicht übersehen
werden können , erschweren natürlich jetzt uoch die
Verantwortung der zunächst in Betracht kommen-
den Stellen . Der RegierungSvertreter von I o n-
g u i e i c s betont denn vor allem auch , daß die
von deutschen . Volksgenossen erlittenen Kriegs -
schaden sich auf die ganze Welt erstrecken , und
daß der vorliegende Entwurf nur die Methode der
Abschätzung , nicht aber schon Bestimmungen über
die tatsächlichen Entschädigungen bringen könne.

Die Mitglieder des Hauses haben es ja leich-
ter . ihre ehrliche Gebesreudigkeit gegenüber den
durch das uns allen gemeinsame Schicksal beson-
ders geschädigten . Brüdern und Landesteilen zu
bekunden . Es ist aber nur erfreulich und nützlich,wenn dabei von den verschiedenen Seiten ver -
schiedene Ansprüche unterstrichen und verschiedene
Vorschläge gemacht werden . Das tat zuerst für
das Zentrum der Freiherr von Rechenberg ,
während dessen Rede übrigens unsere bulga -
rischen Gäste in der Diplomatenloge er-
schienen und von dem Präsidenten Kaemps dort
begrüßt wurden . Noch mehr auf den Haupt -
Punkt iu der ganzen Entschädigungsfrage gingen
der sozialdemokratische Herr Emmel und der
Fortschrittler Herr Siehr ein , uämlich auf den
der Verpflichtung des Reiches oder der Einzel -
staaten . Mit Recht wurde hervorgehoben , daß
wohl Preußen iu der Lage sei , sür sein geschä-
digtes Ostpreußen eine großzügige Vorent -
schädigung zu leisten , daß andererseits in Baden
und Württemberg die Schäden nicht so be-
dentend feien , während Elsaß - Lothringen
unbedingt auf das Reich angewiesen sei . Auch
muß man sich damit einverstanden erklären , daß
gerade in den Reichslanden , dort wo es militärisch
heute schon angeht , die dringendsten Entschä-
dignngen rasch geleistet werden . Wichtig, und das
ist ein anderer Hauptpunkt in dieser Reichsgesetz-
vorläge , ist die Einbeitlichkeit der Grundsätze , um
Mißhelligkeiten in der Behandlung von Ansprü -
chen in den verschiedenen Bundesstaaten zu ver-
meiden . Diese Notwendigkeit betonte nachdrücklich
auch der nationalliberale Abgeordnete Dr .
T h o m a , der im einzelnen zugleich ftir die durch
feindliche Flieger geschädigten Personen ein-
trat . Selbstverständlich waren es heute besonders
Vertreter O st Preußens , wie die Herren
Siehr , K r e t h , und v o n G a m p , die das
Wort ergriffen , um die Interessen und Hofs-
nnngen ihrer durch den Krieg besonders betros-
fenen Heimat zum Ausdruck zu bringen . Bald
nach sechs Uhr wurde das Haus vertagt .

Tin neuer französischer Gewaltakt in Saloniki .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , S. Mai . Nach der „Köln . Ztg .
" ist ein

neues Beispiel von der französischen G e -
waltHerrschaft in Saloniki ^u verzeich-
nen . Nach Pariser Blättern hat General S a r -
r a i l die Druckerei der in türkischer Sprache
erscheinenden Zeitung „B a l k a n l a r " b e s e t -
zen und deren weiteres Erscheinen verhin -
d e r n lassen.

Tie heutige Ammer unseres Nettes umfaß! 10 Seiten.



Ar . 129 . Seite 2. Karlsruher Q'agvlatt , Mittwoch , den 10. Mai 1916. Grstes Blatt .
aufgewendet . Das Vermögen des Kreises j ,
gen beträgt 634131 Jt , die Schulden
Das reine Vermögen war am l . Januar ^
381894 M , am 1 . Januar 1916 : 369311 X
samten einzelnen Positionen des Boran ^ ^
usw. sind fast unverändert geblieben.
umlaae mit 35 Pf -a. auf 100 Jl der Gesaum

Versprechen den Mut der Ostpreußen wieder ge-
hoben . Die Geschädigten haben Anspruch darauf ,
daß ihr Hab unt > Gut so wieder hergestellt wird ,
wie es vor dem Kriege war . (Sehr richtig!)

Abg. Frhr . von Gamp (D . Frakt, ) : Eine aus -
giebige Entschädigung aller durch den Krieg Ge-
schädigten , namentlich der Ausländsdeutschen , ist
eine Pflicht des Vaterlandes .

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch
3 Uhr nachmittags , vertagt . Auf der Tagesord -
nung stehen Nechnungssache » und Ver¬
ein s g e s e tz.

Schluß K7 Uhr .

Sevls»« Reich.
Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe

3704 Millionen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , g . Mai . Auf die vierte Kriegs -
o it l e i lj e wurden in der ersten Maiwoche 276
Millionen neu eingezahlt . Gleichwohl verringer -
ten sich die von den Darlehenskassen sttr die
Zwecke der vierten Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehn um 36 Millionen Mark . Insgesamt
sind jetzt auf die vierte Kriegsanleihe 8704 Mil -
lionen , gleich 81,8 Prozent des gesamten gezeich -
neten Betrages eingezahlt , davon nach der Ab-
rechnnng vom 6 , Mai mit Hilfe der Darlehens -
lassen nur 23,2 Millionen , also nur wenig über
4 Prozent der bisher überhaupt geleisteten Ein -
Zahlungen . (W .B .) _ _ _ _ _

Berlin , 8. Mai . (Amtlich) Der Staatssekretär
beS Innern , Staatsnrinister Dr . Delbrück , der
au Furunkulose litt und nach dreiwöchigem Ur°
laub kürzlich wieder seine Dienstgeschäfte über-
nommen hatte , ist noch wicht völlig wiederherge-
stellt . Er muß deshalb vorläufig dem Dienst
fernbleiben. (W .33 .)

Aas Basen .
hofbericht.

Karlsruh «, v. Mai . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hörte heilte die Borträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
Ministers Dr . Hübsch und des GeheimeratS Dr .
Freiherrn von Babo .

Amtliche Mitteilungen .
DaS Großh . Ministerium des Innern hat den

Amtsaktuar Philipp K i l ch l i n g bei der Großh .
chem- techu . Prttfungs - und Versuchsanstalt in
Karlsruhe zum Verwaltungssekretär ernannt .

Die Forst - und Domänendirektion hat den
Finanzsekretär Hermann Gänzler in Karls -
ruhe zum Domänenamt Bruchsal versetzt.

Die Großh . Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues hat den Kultnrmeister Wilhelm
Obergfell bei der Großh . Knlturinfpektton
Donaueschingen zum Bansekretär ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat sich bewogen gesunden , den Pfarrer Emil
Hindenlang in Nußheim auf die Daner von
sechs Jahren zum Pfarrer in Opfingen zu er-
nennen .

Vom Ministerium deS Großh . Sauses , der
Justiz und des Auswärtigen ist Rechtsanwalt
Karl Seybel in Ueberlingen , der seine Zulas¬
sung beim Landgericht Konstanz und beim Amts -
gericht Ueberlingen aufgegeben hat , als Rechts-
anwalt beim Landgericht Offenburg mit dem
Wohnsitz in Ossenburg zugelassen worden .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Eisenbahnassistenten Hermann Schnei -
d e r in Freiburg znm Eisenbahnsekretär ernannt .

Unsere Helden .
Ten Tod fürs Vaterland starben : Ersatzres.

Martin ^ Günther , Inhaber des Eiserneu Kren-
zes , von Tauberbischofsheim , Reserv . Hermann
^ Schwarz von Bruchsal , Reserv . Franz Josef
* Weiß von Büchenau , Ersatzres. Einil * Kiettfe
von Pforzheim , Kriegsfreiw . Paul 5 'Schuler von
Jspringen . Jakob 5Koger von Auenheim , Off .-

Stellt ). Lehramtspraktikant Adolf 5Brucker von
Offenburg , Landst. Tapezier Christof * Bähr von
Freiburg , Unteroff . Blumenwirt Otto 5Mörch
von Opfingen , Reserv . Theodor * Bvgle von Lut-
tiugen . Lt . d. R . Lehrer Josef 5Kübler , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , von Dettighofen und
Kriegsfr . Josef * £>ei & von Stromeyersdorf bei
Konstanz .

Das Eiserne Kreuz erhielten : E r st e r K l a s s e :
Kriegsluftschiff-Oberuiaschinist Georg ckJockers
von Neumühl bei Kehl und Gest-. Jakob » Hil-
denbrand von Feudenheim bei Mannheim . —
Zweiter Klasse : Bizefeldw . Alwin * Hüt>-
tisch von Karlsruhe , Gefr. Wilh. -̂ Rummel von
Ettlingen , Hauptm . d . R . Rechtsanwalt Wilhelm
^ Stösser und Feldw . Jakob ♦SHeeper von Pforz¬
heim, Kriegsfr . Gefr . Emil 5 Stieß von Brötzin -
gen, LanöweHrm. Ferd . 4-Triebskorn von Brühl ,
Gren . Ludwig ch Weimer *von Hockenheim, Kriegs -
freiw . Robert ^ Eisenhut von Offenburg , Gefr .
Otto 5Togny von Lahr , Musk . Wich. 4-Mark -
stahler von Nonnenweier , Eisenbahnarbetter Jos .
-«-Siegel von Freiburg -Betzenhausen .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

Aufnahme der Bestände an Rindvieh, Schafen
und Schweinen.

In Baden findet am IS. Mai nnd fernerhin
am IS . jeden MonatS eine Aufnahme der Be-
stände an Rindvieh , Schafen und Schweinen
statt. Das Bürgermeisteramt prüft die Angaben
in den Ortslisten auf ihre Vollständigkeit und
Richtigkeit und behebt sofort etwaige Bean -
standungen auf kürzestem Wege. Die Ergebnisse
find bis zum 20. des Monats ' dem Kommunal -
verband mitzuteilen , Der Kommunalverband
hat eine Zusammenstellung der Schlußsunrmen
der Gemeinden seines Bezirks zu fertigen und
anzurechnen . Die bei der Aufrechnung für den
Bezirk sich ergebenden Schlußsummen sind bis
zum 26 . des Monats in doppelter Fertigung , wo¬
von die eine für die Fleischversorgungsstelle , die
andere für die Reichssleischstelle bestimmt ist , dem
Statistischen Landesamt einzureichen . Bei Ge-
meinden , die einen Kommunalverband für sich
bilden , erfolgt die unmittelbare Einsendung der
Schlnßsmnmen der Gemeinde in doppelter Fer -
tigung an das Statistische Landesamt . Wer vor -
sätzlich die Auskunft nicht rechtzeitig erteilt oder
wissentlich nnrichttge ober unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft ?
auch können verschwiegene Tiere im Urteil für
dem Staat verfallen erklärt werden . Wer fahr -
lässig die Auskunft nicht rechtzeitig erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Mo -
naten bestrast .

i Dnrlach , 9 . Mai . Gestern nachmittag hielt
das hiesige Freiwillige Feuerwehr -
korp s seine diesjährige erste Hauptübung
ab . Trotzdem es während der Kriegszeit durch
die Einberufung von 100 Feuerwehrleuten nicht
einfach ist , größere Uebungen abzuhalten , war eS
dennoch möglich, in dem Anwesen der „Oberen
Mühle "

(Säg - und Mahlmühle mit anschließen-
den Oekonomiegebäuden ) ein passendes Objekt zu
finden , an dem fast sämtliche Feuerlösch - und
Rettnngsgeräte deS Korps verwendet werden
konnten . Mit Hornsignalen wurden die Züge
der drei Kompagnien zuerst einzeln , dann im
ganzen zur Wassergabe gerufen , und man ge-
wann aus der schönen Zusammenarbeit den Ein -
druck , daß die gestellte Aufgabe als erfüllt ange -
sehen werden konnte . Zur Uebung waren er¬
schienen der Großh . Amtsvorstand Geh , Regie -
rungsrat Dr . Turban , Bürgermeister Dr . Zie -
rau , die Gemeinderäte Jörger , Eglau und Zol -
ler , ferner in Vertretung des Kommandeurs der
hiesigen Train - Ersatz -Abteilung Majvr Meyer
vom Stab und sämtliche dienstfreien Offiziere
und Offizier -Stellvertreter der Abteilung . Auch
die Kommandanten der benachbarten Feuerweh -
ren aus Karlsruhe , Rintheim , Berghausen usw.
waren mit Abordnungen anwesend . Komman -

Vasanlasena.
Nach dem Indischen des Königs Sudraka

von Lion Fenchtwanger.
IV.

Auch sprachlich ist das Stück von ungeheurem
Reichtum . Höchst lebendig schon dadurch , daß der
Dichter außer dem Sanskrit seine Menschen noch
sieben verschiedene Prakrit -Dialekte sprechen läßt ,
voin Tschandali der beiden Henker bis zum Mag -
hadi des kleinen Rohasena . Die Znsammen -
hänge mit der Epik verleugnen sich auch sprachlich
nicht. Vor allem in den breiten Schilderungen .
Freilich darf man nicht vergessen, daß die Dekora -
tionslosigkeit der indischen Bühne dem Dichter
breite , eingehende Schilderungen nicht nur er-
laubte , sondern geradezu abzwang . Denn er hat
kein anderes Jllusionsmittel , als eben das Wort .
In diesen Schilderungen strömt dem Dichter
Wohlredenheit in unendlicher Fülle , die Bilder
jagen sich , verdrängen sich und umranken den
Grundgedanken manchmal fast allzu üppig , wie
tropisch wucherndes Schlinggewächs , das die Le -
benskraft des Baumes zu ersticken droht . Wenn
dem Dichter noch ein Vergleich einfällt , dann setzt
er ihn mit einem naiven „und ferner " zu den
übrigen . Es scheint , daß er manchmal Bilder und
Vergleiche nur deshalb häufte , um dem Schau -
fpieler aus vielem die Wahl zu lassen. Wunder -
voll sind die Naturschilderungen , die Schilderung
des Gewitters , des Parkes Puschpakarandaka , des
tropischen Mittags , ein Meisterstück die Beschrei-
bnng des Palastes der Vasantasena . Auch die di-
daktischen Partien , die Betrachtungen über Men -
scken und Schicksal und Armut , über Religion und
Musik , über Leidenschaft, Tugend und Jenseits
sind von tiefer , weiser Schönheit und manchmal ,
wie die Ergüsse über die Spielwut oder über die
Geldgier der Dirnen , von warmer Humorhaftig -
keit . Ganz einzigartig ist es , wie der Dichter die
Diltion der einzelnen Personen als Psychologie-
rungsmittel verwendet . Entzückend , wie er durch
die Art , wie verschiedene Personen den nämlichen
Gedanken ausdrücken , diese Menschen charakteri -
siert . Genial , wie er den Snobismus desSamft -

hauaka auch sprachlich durch feine pedantisch pre-
tiöse Ausdrucksweise , seine irrsinnigen mytholo -
gischen Zitate , seinen ungereimten Enphuismus ,
seine abstrusen Assoziationen gestaltet .

Eine reise Süße kennzeichnet die Sprache des
Sudraka , ein mondlich mildes , mondlich stilles
Glänzen und eine blnmenhafte Anmut , die auch
das (Gewagteste sagen kann , ohne grob oder auch
nur unzart zu wirken . Dazu eine Sensibilität ,
die jede leiseste Nnanee . jede feinste Schattierung
einsängt und festhält . Außerordentliche Wirknu -
gen weiß er durch geschickte Verwendung des in¬
dischen Oöslichkeitszeremoniells zu erzielen , und
eine Art Parallelismus der Glieder , sowie die¬
le itmotivische Wiederholung markanter Stellen
sichern seiner Sprache bei aller weisen Mäßigung
Wucht nnd Nachdruck, daß sie mächtig und gelind
hinhallt .

^
Es gibt eine deutsche Bühnenbearbeitnng der

Vasantasena aus dem Jahr 1893, die einen sehr
großen Theatererfolg hatte . Ihr Verfasser ist der
Possendichter Emil Pohl und sie hat mit dem
Original außer dem Namen kaum etwas gemein ,
bestenfalls soviel , wie der Text der Gounodschen
Margarete mit Goethes Faust .

Wen es reizt , nachzuprüfen , wieweit es meiner
Bearbeitung gelungen ist , das Gepräge des In -
ders festzuhalten , den verweise ich auf die ver -
dieustvolle Uebersetznng der Vasantasena , die H.
C . Kellner in Reelams Universalbibliothek hat
erscheinen lassen.

Die Karlsruher ZhaketzMe -Vsche .
ii .

Gnädigste Frau !
Sic tun mir wirklich Unrecht , wenn Sie in

Ihrem mir sonst so wohltuenden Brief schreiben,
ich hätte wohl absichtlich die Ueberschrist „K arls -
rnher Shakespeare - Woche " über die
kurze Besprechung von Kadelburg - Skowronneks
„Husarensieber " gesetzt . Haben Sie mich denn so
in der Erinnerung , daß Sie mir diese „kleine
Bosheit " — wie Sie es nennen — zutrauen ?

öant Preiß , der mit seinem 2. Krw >- » tfTanten
Bull die Uebnug leitete , begrüßte die erschie -
nenen Behörden . Nach einem flotten Borbei -
marsch an den Behörden und Eingeladenen rückte
das Korps mit klingendem Spiel ein . Beim
Abendschoppen im Gasthaus zur Blume unterzog
der Kommandant die Uebung der üblichen Kri -
tik und stattete allen Mannschaften , die zu dem
guten Verlauf der Uebung beigetragen haben ,
Dank ab. Besonders erfreulich wurde von den
Behörden das gute Zusammenwirken mit dem
Militär gesunden .

— Pforzheim , 9. Mai . In einem Tiesbauge -
schäfte an der Tunnelstraße stahl ein noch unbe¬
kannter Dieb eine Kassette mit einem Anteil -
scheine an der zweiten deutschen Kriegsanleihe
über 1000 M mit der Nr . C. 377 658 und einem
Posten Ebelsteine , Rubinen und Saphire im Ge-
samtwert von gegen S000 Ji .

— Mannheim , 9. Mai . In Neckarau wollte die
Frau des im Feld stehenden Arbeiters Georg
Metzger sich und ihre beiden Kinder im Rhein
ertränken . Alle wurden gerettet . Durch Nah-
rungssorgen soll die Frau zu dem bedauerlichen
Schritt getrieben worden sein . Ferner versuchte
die Ehefrau eines Fabriknieisters sich und ihre
fünf Kinder im Alter von 5 bis 14 Jahren zu
töten , indem sie den Gashahn öffnete. Die
Hausbewohner wurden durch das Geschrei der Kin-
der aufmerksam und retteten die Frau und ihre
Kinder vom Tode . — Aus dem Neckar wurde die
Leiche der 20jährigen Näherin Magdalena
S e l i n g gelandet . — An einer Krankheit , die er
sich im Felde zugezogen hatte, ist Professor Heinrich
Diehlgestorben . Er stammte von hier und
stand im 36. Lebensjahre . Im Jahre 1904 war er
in den badischen Schuldienst getreten und 1909 zum
Professor an der Realschule im Emmendingen er-
nannt worden . Den Feldzug hatte der Verstor -
bene als Unteroffizier im Landwehr -Regiment 110
mitgemacht.

: : Freiburg, 9. Mai. In einer Sitzung der
Handwerkskammer wurde bei der Bespre»
chung der Frage des Leder mangels von
einem Fleischermeister betont, ein Ntangel an
Häuten liege nicht vor. Im Gegenteil : die
Häutelager seien überfüllt und könnten die Vor -
räte nicht absetzen . 'Die Kammer beschlaß, eine
Prüfung der Angelegenheit vorzunehmen .

: : Buchenbach bei Freibnrg , 9. Mai . Ein un °
erhofftes Wiedersehen feierten zwei
kriegsgesangene Russen , Brüder , in der Kirche in
Breitnau . Sie hatten sich seit S Jahren nicht mehr
gesehen.

: : Donaueschingeu , 9. Mai . Der Voran -
schlag für 1916 weist ein günstiges Bilö auf .
Durch die erhöhten Einnahmen aus Wald - , Land-
Wirtschaft - und Fuhrbetrieb wurde der Umlage¬
satz derart beeinflußt , daß eine Herabsetzung
möglich lvar . Günstig wirkte ferner die Zunahme
der Steuerwerte von fast 8 Mill . Mark . Eine gute
Entwicklung zeigt daS Solbad , dessen Einnahmen
von Jahr zu Jahr steigen. An Umlagen sind ans
dem Liegen Schafts- und Betriebsvermögen 46 Pfg .
zu zahlen gegen 55 Pfg . im Jahr 1915 nnd 60 Pfg .
im Jahre 1914.

de . Billingen , 9. Mai . Hier fand gestern die
diesjährige Kreisversammlung statt. Der
Geschäftsbericht für 1915 betont das feste Vertrauen
in den endgültigen Sieg unserer Waffen ? für die
Kreisangehörigen im Felde , besonders für die
Verwundeten und Kranken und für die Hinter -
bliebenen der Gefallenen sorgt auch der Kreis , in
dem ihm zugewiesenen Umfang. An den Kriegs -
anleihen beteiligte sich der Kreis mit 52 400 Jl .
Die Kreisrechnung schließt ab mit 663117 Jl Ein¬
nahmen , 662 053 Ji Ausgaben , 24 365 Jl verfügba¬
ren Mitteln , darunter 16 078 Ji Erübrigungen ?
die Kreissteuerwerte für 1916 setzen sich zusammen :
Bezirk Villingen 167144 770 Ji (gegen 1915 mehr
2 038130 Jl ) , Bezirk Triberg 109 549 710 Ji (weni¬
ger 3 874 690 Ji ) , Bezirk Donaueschingen
149251 150 Jt (weniger 3 892 360 Jl) . Durch die¬
sen Rückgang ist eine Umlagen -Mindereinnahme
von 2005 M entstanden . Für Neubauten — Frauen -
Haus usw. — in der Kreispslegeanstalt Geisingen ,
innere Einrichtung usw. , wurden 1915: 240150 Ji

Umlage mit 3,5 Pfg . auf 100 Ji der
werte , bleibt unverändert

Sil»
— Staufen , 9. Mai . Seit gestern ist die ,

Nebenbahn Staufen — Mün st ertai
visorisch in Betrieb genommen worden . ^*= Radolfzell , 9. Mai . Die Firma Sckic^ .s
den vorangegangenen Spenden für Kt : t 1

f(,
wohlsahrtszwecke eine weitere ^
12 000 Jl folgen lassen. Davon wurden dem
Landesverein vom Roten Kreuz 6000 M " ,.lrtii:
sen mit der Bestimmung , 3000 M für den J ^
notwendigsten Hilfszweck, 1500 M für Knc^ " ,^
Iidc uud Blinde , 1000 M für badische ÄrieM " ^
genenfürsorge und 500 Jl als Unterstützt ^
Kriegsurlauber , deren Familien in der_®Ö .'
wohnen , zu verwenden . Ferner erhielt die . ^
Radolfzell 3000 Jl zugunsten bedürftiger ^ ' » W
ner . Die Stadt Stockach empfing 1006 • ^
den gleichen Zweck und Engen l (W •" ' «
Kinderspeisung Radolfzell wurde mit 500/ ' ^
dacht und dem Deutschen Frauendank ficlc
Mark zu. , ,

: : Siugcn -Hohenttmcl , 9. Mai . Zu der
giftnngsangelegenheit erfährt $
daß es sich weder um eine Arsenikvergiftnn»
um die Anzeige eines Arztes handelt

Lad. Landesverein vom Rote« ^
+ Karlsruhe , 9. Mai . In der Montafl?"

^
wurde bekannt gegeben, daß in der am fff
hier abgehaltenen ordentlichen Sitzun «
Gesamtvorstandes der Hausha
1916 einstimmig genehmigt worden ist.
wurde mitgeteilt , daß die Sekttonsführer
willigen Krankenpflege künftighin GrnW^
heißen. 5,

Universitätsprofefsor Ende mann in j irC#
berg begleitete kürzlich einen Liebesgabê *
Port an die Westfront . Seine Eindrück« tiaL (*'
einem längeren Schriftstück niedergelegt . ^ ->
dabei auch die Wünsche unserer Truppen
und hervorgehoben , man möchte keine ^ »if
zinfenerzeuge ins Feld senden, ^ ,
Soldaten in den meisten Fällen kein Benzu

^
w

und die Feuerzeuge dadurch wertlos if
wünscht sind dagegen Karbidlampen : Kar
auch an der Front in genügender Menge
den.

Im Lazarett in Ettlingen wird
ein Kochkurs für Soldaten
Die Anregung dazu ist von der GroM ^zM
Lnise ausgegangen, ' Vorbilder hatte man fi«1
chen und Berlin ? in der erstgenannten Lt. ''
solche Soldatenkochkurse schon längst einflesti ^ 9
Berlin erst seit dem Kriege . Anfänglich
in Ettlingen der Sache etwas ftepttsch
bald aber fand die Neueinrichtung vielen
so daß der erste KurS auf 2 Wochen aus«^ ^
wurde . Die Einrichtung wurde von
lidenfürsorge beschafft , die Lebensmittel st $
Rote Kreuz in Ettlingen, - eine Köchle«^ ^
Badischen Frauenvereins erteilt den w* ^
Es werden verschiedene Suppenarten ,
speisen , Gemüse und einige Fleischsveise» i?
Daß die Sache für die Soldaten »onj ? ' " . - tf ' '

unterliegt keinem Zweifel . Auf dem W«? "
f .

nen sie ihre Kenntnisse sehr wohl anrveno
es tut auch gar nichts , wenn sie für ibr
Leben in der Küche etwas Bescheid w '^ "" ^

Bei der Berichterstattung über die B e
detentransporte am alten BahnM
der Freiw . Feuerwehr und ihrem Kon«» ®
ten ein besonderes Wort der Anerkenn » $
ihre stete Hilfsbereitschaft , ihre Ausda » yfi
Hingebung gesagt . Auch den Damen , Ö,!Lr it#
mettde Verwundete erfrischen, wurde
Dank für ihre unentwegte Hilfeleistung ,
sprachen.

Augenblicklich findet hier der Losve
der Rote - Kreuz - Lotterie statt.

Ich bin wirklich ganz unschuldig und nur das
Opfer der boshaften Ausnutzung der herrschen-
den Papiernot durch den bekannten Zeitungs -
teufel , der den Zeitungsmenschen so gern Fall -
stricke legt . In den Spielplanverzeichnissen von
Stuttgart , Mannheim und Frankfurt , die wir ,
wie Sie sich noch erinnern werden , regelmäßig
veröffentlichen , um unseren Lesern die Möglich-
keit des Vergleichs zwischen den Darbietungen
dieser Bühnen mit den Leistungen des Karlsruher
Hoftheaters zu geben, hatte ich nämlich gesehen,
daß die Theaterleitungen der genannten Städte
umfangreiche Vorbereitungen zur würdigen Be-
gehung von Shakespeares 300. Todestag treffen ,
und mir natürlich gedacht , daß Karlsruhe , das ja
von den Tagen Emil Devrients her , ein Hort
der Shakespearepflege war , hinter diesen Bühnen
nicht zurückstehen wolle und werde . Um das
Publikum daher rechtzeitig auf die Bedeutung des
Tages aufmerksam zu machen, beschloß ick , ein
Feuilleton unter der Ueberschrist : „Die Karls -
ruher Shakespeare -Woche " zu schreiben. Gerade
aber , als ich die Ueberschrist in verhältnismäßig
großen und schönen Buchstaben an den Anfang
eines großen und schönen Papierbogens geschrie -
ben hatte , wurde mir der Spielplan des Karls -
ruher Hoftheaters gebracht — und da legte ich
denn resigniert die Feder hin und den Bogen bei
Seite .

Jetzt kommt aber der Zeitungsteufel , denn als
ich nach der Husarensiebervorstellung noch abends
ein paar Zeilen über das Gastspiel des wenig
erfreulichen Bonvivants schreiben wollte , ergriff
ich den Bogen wieder , weil ich keinen nenen
nehmen wollte , und so geschah es denn , daß das
„Husarensieber " unter die „Shakespeare - Woche "
kmn .

Leider muß ich nun bekennen , daß ich hierfür
in Karlsruhe viele schmunzelnde Zustimmungen
bekommen habe , so daß ich , wäre ich ehrgeizig und
mühte ich mich um Gunst , auf den Gedanken kom¬
men könnte , mir als Verdienst anzurechnen , was
nur der Zufall oder — der Zeitungstenfel zuwege
gebracht hat . Damit dies vor aller Welt llar ge-
stellt werde , habe ich mich entschlossen , diesen Brief
an Sie , gnädigste Frau , zu veröffentlichen.

'
« ff ^

Aber unbeabsichtigte Krittken sind häuN $
treffendsten . Sie haben ganz recht ,
schreiben, daß eine so sang- uud klanglose Aßt
gehung des Shakespeare -Tages den 1#
Traditionen des Karlsruher Hostheater^ ^
würdig ist . Sie haben ferner recht *m>
Ansicht , daß gerade jetzt, wo doch das v i>"
Defizit zeigt , das Karlsruher Pnbliku ?^ '
den Darbietungen des Schauspiels
ist , verdoppelte Anstrengungen gemacht
müßten , um das Verlorene wieder einz«^^ ^

noch volle Häuser zu erzielen sind. WjLj
wir erst in diesen Tagen bei dem Gastip g ('
sells gesehen. Und wir sind überzeugte
paar schöne Neuinszenierungen ®f>aJ ,\ .t
Dramen und Lustspiele, geschmackvoll 3» 5
des Tages durch eine Sonderveranstau ^
Vorträgen usw . eingeleitet — wie wa '
St uttgart gemacht hat — , nicht nur voll ^
lerischen, sondern auch finanziellen En ° "

richtt?hätten . Macht doch , wie Sie ganz
fett , Reinhardt mit seinen Shakes?ca ^
tfimaett itt Metern Krieasiakre unauö ^ '

Und beirungen in diesem Kriegsjahre nnan
Häuser und Rieseneinnahmen .
Theatern ist es ähnlich.

Sie wundern sich nun ,
V>(.

I I daß dieses
tatenfreudige und sich so wenig um die v yt »*

gen der Zeit kümmernde Softem in *■ ,
noch immer nicht nur fortbesteht , fpIU ^ ic

1ji
noch Verteidiger findet . Aber fragen v
einmal ehrlich sich selbst ! Was haben .

[(t
denn noch vor einem Jahr , ehe Sie von ^ jr
gezogen , immer geantwortet , wenn lw
gende Notwendigkeit einer schnellsten tPfie

tretenen Folgen hinwies ? Daß rn -
^ ^

der LokalpatriottsmuS es nicht litte, n
^

,l>> ^

genvc ^ivrioenvigreir einer ^
betonte und auf die unaüsbleiblichen , ^

— rv ^r t ! - 0 ti ,T-\ »c, ttt * .
vci ' N

an Einrichtungen und Zuständen
an die man sich gewöhnt hatte. Sie 'v. « w j,
damals die eifrigste Verfechterin die ' „g a
Patriotismus und wollten meine AnSt $ ,
selben als ein mit Willen Sichblindste ^ ^ i ^
offenkundige Fehler und Schäden nickt . v
sen . Und heute, nachdem Sie kaum
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* Helferinnen des Roten Kreuzes in

. verkaust . Die Lotterie ist einer
Hu »„

n Unterstützung wert , soll ste doch dem
H dri» neue Mittel znführen und diese

nötig bei der immer umfassender
«. *<. ,? Arbeit, die das Rote Kreuz zu leisten

daher niemand die Loseverkäuferinnen
^ 5®ertauf

W,lter^ ii^e Abnahme von Losen

^ tô !m
U^c der Beratungen wurde mUgeteUt»

W 5^ ?tagsfitzung künstig nur noch alle
h z-> «Lattfinden, die nächste Sitzung somit erst
" vormittags >512 Uhr.

Aus dem Stadtkreise.
Es wird nochmals auf die heute

^düs... . Uhr im Schloßgarten stattfindende
1,^ . , aufmerksam gemacht.

deutscher Frauendank. Man
f"" der jrf

: Unsere Gedanken schweifen so gerne
^ Gegenwart iu eine Zukunft , über
S fi* das Wort »Friede " steht, und viele
Nichts ? ^ UL , wie leicht die Erfüllung aller
ftlt '«« wird , wenn die schwere Last von der
«^

« aowmen ist. Wer jene, die der Krieg am
^»IIi» .. L« roffen hat , die Angchörigen unserer
Äflö-f Melden , die Kriegsbeschädigten und ihre

C
*

itt ,
®n' ste werden Tag für Tag , Stunde für

an die großen Opfer , die sie um
^ 'M 'd unseres Vaterlandes bringen muß-
N 5t» ?• diesen Lebens-- und Leidensopfern
i - ? !ttere Sorge treten ? Sollen die Kinder
«
' Vn Sorge

p * So « den Tod erleidenden Helden in
!f?ns<l" f | tic9 durch den frühen Tod des
»eyenrmt werden ?, soll die alternde Mut -

des Sohnes beraubt fein, sondern
JfUferS Stab und Stütze verloren haben ?

^ ^ ^ iien. Ihr sollt helfen , die Sorg « leich-
und Ihr könnt es tun , wenn Jl >r

^ Kriegsspende Frauendank ! Ur
J ^ ia* Tage Zeit . Am IS . Mai wird

^ ttzz-^ wlnng geschlossen . In unserer
v 't Irivj! f° schweren Zeit drückt jedes Geld-

fit
erer ; aber gerade die Frauen Karlsruhes

. . ^ ^ nkcn . daß jedes Heim , das einfachste
u erkauft ist durch das Sterben ,
\V 1t i Und die Geduld derer , die draußen
^ tin! \ ' ° wird die Bitte zur ernsten Forde -
3 >! ,? des vielen Leides willen bringt noch
3 ®on t, ^ er.

" Bedenkt , die Forderung geht
Stt o,

®01 Gräbern draußen,' sie spricht aus dem
M J!e

. der Trauernden , aus dem müden
ß Eii ?. ödenden . Jede Spende trägt bei, daß
?Jit , »„Geschenk der deutschen Frau reicher
A U, i das kleinste ist ein Baustein ? möge sich
« '»scht- I^agen , habe ich so gehandelt , wie ich
.
'Mw ^ aß alle handelten ? Noch ist es Zeit ,

tj ti,,. * nachzuholen . Deutsche Krauen , Ihr
Sil sie' ^ ukespflicht zu erfüllen ! Wohlan er-
& i^ 'e Sammelstellen in der Stadt sind

ru ^c kenntlich gemacht: auch nehmen alle
iStoi e* °" -1
V ^ Dhn^ . ? iederkrauz . Der Reinerlös aus

^atigkeitskonzert des Karlsruher Lie-
!. Sit « n' l g- v . Mts : erreichte die schöne

"°tt 628 Mk . 69 Pfg . , die der Kriegsblin -
9c überwiesen wurde .

£ den Sachtfrost. Die Zentralstelle
h. ei&t „

® « » tt f e f> a tt im Kleingarten
v tl W Das ungewöhnlich warme April -
3t UJ uianchen Gartenfreund verlockt, Aus -
Aijt ^ FNanzungen früher vorzunehmen , als

^ s' cht auf die noch zu erwartenden
^ ratsam war . ES gilt jetzt , der dadurch

*!ä* svw«. ^ ^ ahr zu begegnen . Sv lange am
fp

crI' che Wärme herrscht, ist in den
Ä 'litt ;

^ Frosttemperatur zu erwarten , oft
N pi« ^ eser Jahreszeit eine plötzliche Ab-

j.. die es ermöglicht , daß die Tempera -
erk,»? , . der Nacht unter 0 Grad sinkt , wo-

^ ?uche Schädigungen der Knlturpslan -
At p werden können . Besonders ge-
^ », die Blüte der Obstbäume und Erd -
Alt ES,

e Frühkartoffeln und vorzeitig ge-
^ U« oet gesäte Bohnen , Gurken und Toma -
^ r ttiedrige Obstbäume kann man Zelte

Ii ,9te^ m sind , urteilen Sie noch viel schärfer
^ Sie hoffen , daß alle die junge

l ^ tzt in Feldgrau nicht nur an
Î st, i^ tt des Reiches und in Feindesland

'' etti auch durchs liebe deutsche Vater -
6 UNd Aofnmmpn lltlh trtftTtdl

von reichten Stoffen , wie Packleinen machen, selbst
dichte Gardinen schützen . Wo solche Schutzdeckeu
nicht anwendbar sind, da mache man einige Stun -
den vor Sonnenaufgang zwischen den Bäumen
schwelende Feuer , indem man auf brennende
Holzscheite Gras und nasseö Laub oder Stroh
legt. So lange die Bäume von den Rauchwol -
ken eingehüllt werden , ist eine Frostbeschädigung
nicht zu befürchten . Blühende Erdbeerpflanzen
werden am besten mit Fichtenreisig , Stroh , Papier
od . oben erwähnten leichten Stoffen überdeckt. Das
gilt auch von Kartoffeln , Gurken , Bohnen und
Tomaten , es mutz nur durch Umstecken der letzt-
genannten Pflanzen mit kleinen Stäben verhütet
werden , daß durch die Last der Schutzdecke die
Pflanzen abbrechen. Frühkartoffeln können
außerdem bei Eintritt kälterer Wttterung so stark
angehäufelt werden , datz nur die äußersten Blatt¬
spitzen noch eben heraussehen . Die gefährlichsten
Zeiten sind erfahrungsgemäß die Nächte vom 12.
bis 18. Mai (die Tage der sog . Eisheiligen ) .

Die Geschäftsstelle des Kommunalverbandes ist
neuerdings vom Friedrichsplatz , wo ste in den
beiden Häusern Nr . 5 und Nr . 8 untergebracht
war , in den Kleinen Saal der Feschalle verlegt
worden . Der Eingang befindet sich auf der West-
feite der Festhalle gegenüber dem Eingang zum
Stadtgarten . Betritt man den Saal , so steht
man einem Schalter gegenüber , der die Aufschrift
„Auskunft trägt . Unmittelbar hinter der Aus -
kunsterteilung ist das Pult des stellvertretenden
Geschäftsführers , dem die Beaufsichtigung der
Geschäftsstelle obliegt und an den sich jeder Be-
sucher zu wenden hat , wenn er Beschwerden vor-
bringen oder Wünsche äußern will , die von den
Angestellten nicht erledigt werden können . Der
größte Teil der Besucher wirb an den Schaltern
bedient , die die Bäckernummern 1—230 tragen .
Daraus folgt , daß jeder Besucher gut tut , sich seine
Bückernummer vorher einzuprägen , damit durch
Aufsuchen derselben keine Zeit verloren geht. Auf
dem Podium des kleinen Festhallesaals werden
die Geschäftsleute abgeferttgt , fowett ste mit der
Lebenömittelkarten -Verteilung zu tun haben . Die
jetzige Geschäftsstelle ermöglicht auch bei außer -
gewöhnlichem Andrang eine rasche Abfertigung .

Ausländisches Rindfleisch kommt in verfchie-
denen Metzgergeschäften heute nochmals zum
Verkauf .

Kartoffeln ohne Ausweis . Der Kommunalver -
band gibt Kartoffeln ohne Borlage der Brot -
scheinhefte vom 8. bis IL . Mai zum Preis von 6
Mark den Zentner und 3 Mk . den halben Zent -
ner ab. S . d. Anz .

Kaffee-Bersorgung . Der Kriegsausschuß für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel macht be-
kannt , daß von den ordnungsmäßig angemeldeten
und bei ihm verbuchten Beständen an Roh -
kasfee vorerst eine Quote von insgesamt 10 %
jeder einzelnen Sorte zum Verkauf und zur Rö -
stung freigegeben wird . Die Bedingungen können
aus dem Anzeigenteil ersehen werden .

Weißdorn -Kaffee. Aus Fachkreisen schreibt man
uns : Mit Interesse las ich von der Absicht, die
„Mehlbeeren " lFrÜchte der Lratdasgur oxyacantha
— Weißdorn ) als Kaffee - Ersatz zu rüsten.
In der homöopathischen Arzneimittellehre gilt
diese Pflanze — durch einen irischen Arzt einge-
führt — als gewaltiges Herzmittel . Es ist kein
Herzgift , eö fehlen ihr z. B . die sog. Steigerungs »
Wirkungen des Fingerhutes . Erkrankungen des
Hcrzmuskelfleisches , auch bei Klappeustürungen ,
sogar noch bei Wassersuchten, sind ihr Bereich. Sic
kräftigt die Muskelfasern des Herzens . Auch Herz»-
schwäche nach akuten Infektionskrankheiten , In -
fluenza , Diphtherie , Typhus fällt in ihre Wir -
kung . Wem fiele da nicht die Parallele mit dem
Bohnenkaffee ein ? Es lohnt sich der Mühe , ab-
zuwarten , ob das in Aussicht stehende Neuprodukt :
Weißdorn -Kaffee eine ähnlich erfrischende Wir -
kung haben wird , wie der uns zur Tagesgewohn -
heit gewordene, jetzt aber immer ferner rückende
Bohnenkaffee .

Die Darlchenskassenfcheine z« 1 und 2 Mark
iveröen neuerdings , um sie weniger schnell unan -
sehnlich werden zu lassen , auf beiden Seiten mit
einem Unterdruck versehen. Bei den Darlehens -

fc" 0 öipt Vot ' als sonst in zehn oder zwanzig
i ,

x 3iijrf!
c lUttflc Intelligenz, sagen Sie , nach

^ bj
'

sich solche Zustände energisch ver -
Ii * w Nun , ehrlich gestanden , hoffe ich

d hoffe es ebenso sehnsuchtsvoll, wenn
4,feii ! ttttt ganz dem gleichen Optimismus

ii. ^ >*tp
C

h
1 ^ okalpatriotismus , das werden Sie

V ^ urs endlich zugeben , trägt die eigent -
itnfev»

Qrnn- daß es in Karlsruhe allem,
'>5 " wir, t Lebendigen Gegenwart Rechnung
L soviel schwerer wird , sich durchzusetzen
ItQvJocB o- — Und die Verteidiger ! Denken

' Wte -i j , einmal daran , daß selbst die rück -
stets und immer ihre Verteidiger

V»
Ct finf> i tei Erfahrung gemäß , diese um so

Sk ' tittfj " ' ttehr die Sache , für die sie ein -
C:J 1 kriecht . Der französische Dra -
K ' tt fi ; r vat in der Figur des Gi -
CS * , l^ m Gesellschaftsdrama ..Le fils de
!:«\ s

8 5t»t» ~ Pelikan " von Lindau ) einen
tak *tt neif von Verfechter alles Reak-

in der Anlage unleugbar voll
^ Kraft , in der Ausführung aber

"n5_ Dental , wie die Franzosen nun ein-
^ Deutsche freilich haben stärkere

s (s ;
cr)me,t solche Existenzen licht ernst .

•5 ^ UrtcU
är ° 'ic Publikum , so befangen es in

% "«öX 11. unter dem Einfluß von Gewohn -
ii.. "irni -t/ ^ wmen sein kann , hat für giftige

a/^ ttde Pamphletisten , die eS übrigens
und eine Begleiterscheinung der

^ ^ i£tIutt ö Nnd . einen hellen Blick. ES
eine Zeitlang erstaunt zu-

ovx,,
' schnell die wahren Triebfedern : einen

Vi- < Unb und Neid gegen alles Erfolg .
'

nvs 1 achselzuckend über ihre Elaborate' * ttb-r .
ttJic

'
n ,

n ' ' ° tröste ich mich und lasse mir
^ >agt gemäßigte , Zuversicht nicht rau »

ben . Im übrigen aber freue ich mich über Ihre
auch durch die lange Trennung nicht^erlahmende
Teilnahme für alles , waS sich in Karlsruhe begibt
oder was einmal mit Karlsruhe zusammenge -
hangen hat . Sie schreiben, Sie hätten in Berlin
den Eugen Rex gesehen, den sie früher schon im-
mer so geschätzt und der nach Ihrer Meinung ,
die ich durchaus teile , niemals richtig beschäftigt
worden ist . Den Alten im „Weibsteufel " loh,
oh ! ) hätte Rex gegeben und Sie fänden ihn besser
als Pallenberg , du : Liebling aller Berliner .
Vielleicht würde ich Ihnen auch hierin recht geben,
aber ich rate Ihnen , das in Berlin nicht laut zu
sagen, denn die Berliner , wenn sie mal eine
Schwäche für einen Schauspieler haben , verstehen
keinen Spaß . Glücklicherweise dauert es ' aller -
dings nie lange bei ihnen , und das zeichnet sie ja
gerade vor den Karlsrichern aus , bei denen solche
Schwächen über Gebühr lange leben . Aber ist
es nicht recht boshaft von Ihnen , wenn Sie aus
dem Fall Rex nun den Schluß ziehen, daß man
Talente in Karlsruhe nicht recht leiden mag —
oder gründet sich Ihre Behauptung noch auf
mehrere Fälle , die mir , dem „Ausländer ", im
einzelnen nicht bekannt find ?

Sie wissen, wie gern ich dem Psychologischen
nachgehe und wäre Ihnen für weitere Aufklärung
recht dankbar . Was sagen Sie zu Reinhardt ?
Er macht den Pionier deutscher Bühnenkunst bei
den Neutralen und erficht uns Siege , die für
unsere künstlerische Geltung in der Welt kaum
geringer anzuschlagen sind als die Siege unserer
Feldgrauen für unsere militärische . Hand aufS
Herz ! Hätten Sie das jemals zugegeben , so lange
Sie noch im Karlsruher Lokalpatriotismus be-
fangen waren ? Jetzt werden Sie wieder sagen,
ich sei boshaft oder gar rachsüchtig ! Aber ich hoffe,
daß Sie mir eines Tages völlig verzeihen , wie
Sie mir ja in dem einen Jahr der Trennung
schon vieles vergeben haben .

Ihr allezeit ergebener

kaffenjcheinen zu 1 Mark besteht der Unterdrück
aus der Vorderseite aus einem fein verschlungenen
Linienmuster in braungrüner Farbe , während er
auf der Rückseite ans Wellenlinien mit der regel -
müßig wiederholten Wertbezeichnung 1 Mark in
blaugrüner Farbe gebildet wird . Der Darlehens -
kaffenschein zn 2 Mark trägt auf der Vorderseite
einen Unterdruck aus Linienmustern in rosa Farbe
und auf der Rückseite einen solchen ebenfalls in
rosa Farbe , der aus Wellenlinien und der Wert -
bezeichnung 2 Mark in zahlreichen regelmäßigen
Wiederholungen besteht. Es laufen infolgedessen
zurzeit Darlehenskassenscheine zu 1 und 2 Mark
sowohl ohne als auch mit Unterdruck um.

Die Sammlung von Postkarten, welche die
Jnterniertenlager der verschiedenen Länder dar -
stellen, um deren Einführung das Internationale
Komitee des Roten Kreuzes sich bemühte , ist
neuerlich durch zahlreiche Ansichten aus Frank -
reich , Deutschland , Rußland , Oesterreich , Marokko
und Nordafrika bereichert worden . Diese Kar -
ten bieten vielen Familien den Vorteil , sich über
die Lager , die sie interessieren , gut orientieren zu
können . Zur Bestellung genügt eine Anfrage
an die Internationale Agentur für Kriegsgefan -
gene , Muf6e Rath in Genf .

Postoerkehr mit Kriegs - und Zivilgefangenen .
Im Reichspostamt ist ein neues Merkblatt der Be¬
stimmungen über den Postoerkehr mit den Kriegs¬
und Zivilgefangenen im Ausland aufgestellt
worden . Das Merkblatt ist in den Schalterrän -
men der Postanstalten ausgehängt und wird Nach -
fragenden auf Wunsch auch von der Geheimen
Kanzlei des Reichspostamts zugesandt . — Wegen
Eisgangs auf dem Torneastrom kann die fchwe-
difche Postverwaltung z . Zt . K r i e g s g e f a n g e -
nenpakete nach Rußland nicht befördern .
Solche Pakete sind daher bis auf weiteres von der
Annahme bei den Postanstalten ausgeschloffen.

Postanweisungen »ach der Türkei. Von jetzt
an ist auf Postanweisungen nach der Türkei die
auszuzahlende Summe ausschließlich in Piastern
und Para anzugeben, und zwar auch dann, wenn
sie 100 Piaster gleich 1 Pfund türkisch und darüber
beträgt . Bei der Ausführung des Postanwei -
fuugsvordrucks — insbesondere auch bei der Wie-
derholung des Piasterbetrages in Buchstaben sind
lateinische Schriftzeichen anzuwenden .

Postbuch für Belgien . Die Deutsche Post - und
Telegraphenvenvaltung in Belgien hat ein „Post -
buch für Belgien " herausgegeben , das die wich-
tigeren Bestimmungen über den Post - und Tele -
graphenverkehr innerhalb Belgiens sowie zwischen
Belgien und anderen Länder », und außerdem
ein Verzeichnis der deutschen Postämter in Bel -
gien enthält . Das Buch kann unmittelbar vom
Postamte l in Brüssel bezogen werden gegen Ein -
sendung von 55 Pfg . (40 Pfg . Bezugspreis und
IS Pfg . Porto für Ueberfendung des Buches ) in
deutschen Freimarken oder mit Postanweisung .

Palast -Theater , Herrenstraße 11. Der neue
Spielplan von heute bis einschließlich Freitag ist
wieder sehr reichhaltig und folgender : Aktuelle
Kriegsberichterstattung , Naturbilder , Lappländi¬
sche Wasserfälle und ewe interessante Aufnahme
der Austernfifcherei . Den lustigen Teil des Pro -
gramms bilden die Humoresken „Box hat das
Hundeleben fatt" und „Drei Paar Socken"

. Das
dreiakttge Drama ist von bekannten und beliebten
nordischen Künstlern dargestellt,- eS führt den
Titel „Das Geheimnis des Schiffers ".

Selbstmordverfnch. Ein 1C> Jahre alter Haus¬
bursche brachte sich in selbst >" rderischer Absicht
einen Revolverschuß in die rechte Schläfe bei .
In schwer verletztem Zustande wurde er in das
städttsche Krankenhaus gebracht. Die Beweg -
gründe sind unbekannt .

Der Fenerurelder an der neuen Gewerbeschule
hier wurde am Montag wieder einmal von einem
Schulknaben mutwilligerweife gezogen und da-
durch die Feuerwache zwecklos gerufen .

Verhaftet wurde ein hier wohnender Taglöhner .
der in der Nacht zum 1 . l . Mts . in einer Bäckerei
der Kaiferstraße einen Einbruchsdiebstahl ver -
übte und in der Nacht vom 6. zum 7. l . Mts . in
einer Bäckerei der Kronenstraße einen weiteren
Einbruchsdiebstahl versuchte.

StanvesbllÄ 'Äuszöge.
Eheschließungen , g . Mai : Wilhelm Schnei -

der von hier , Wirtschaftsleiter in Baden , mit
Marta K u r z i u S von hier ? Friedrich Neuer
von Eppelheim , VersicherungS -Jnfpektor hier ,
mit Johamm Ball von hier ? Albert Fuhr von
Seckenheim , Chemiker hier , mit Hermine A v e u -
m a r g von hier,' Leo Daum von Völkersbach ,
Schneider hier , mit Paulina Liebermann von
Jmmendingen .

Geburten . 4 . Mai : Rudolf , Vater Nikolaus
Gebhart , Steinhauer, ' Hermann , Vater Anton
B r a n d e l , Wirt . — 5 . Mai : Karl Wilhelm , Va -
ter Wilhelm Spörle , Bierführer ? Walter
Friedrich , Vater Hermann T r t u t l e, Stadt -
taglöhner . — 6. Mai : Erika Magdalena , Vater
Josef Armbrust , Schlossermeister,' Elsa Anna
Maria , Vater Joses Buumgärtner , Tape -
zier . — 7. Mai : Erich Karl Friedrich , Vater Karl
H u b e r , Postbote,' Klara , Vater Alfred Warm -
b r u n n , Betriebsleiter .

Todesfälle . 7. Mai : Jakob Brecht , Maurer ,
Ehemann , alt 46 Jahre . — 8 . Mai : Rosina
Wagner , Witwe des Photograph Karl Wag -
ner , alt 69 Jahre ? Friederike Hötzer , Witwe
des Schneidermeisters Dav . Hötzer, alt 70 Jahre .
— 9. Mai : Hermann Schlüter , Modellschrei-
nermeister , Witwer , alt 73 Jahre .

Beerdignngszeit nnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , den 10. Mai 1916 :
11 Uhr : Emil Leichtlen , Großh . Notar a . D .,
Weinbrennerstraße 44. — M12 Uhr : Friederike
Hötzer , Schneidermeisters - Witwe , Akademie -
straße 34 . — 'AS Uhr : Theophil Krzanowski ,
Musketier , Jnsanterie - Regiment Nr . 167, Neues
Vinzentiushaus . — 3 Uhr : Albertine Stier .
Postfekretärs -Ehefrau , Bürgerstraße 4 . - 4 Uhr :
Elise Schnäbele , Kaufmanns -Ehefrvu , Wil-
helmstratze 21 .

Sport.
Fußball. K. F . V . gewann am Sonntag gegen

Fußb .-Klub Germania Karlsdorf nach schönem
Spiel 18 : v.

Amme« aus dem PMWm.
tFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über»

nimmt die Redaktion kein» Verantwortung .)
Kürzlich wurde bekannt gegeben, wie man hier

nnd da den Schutz der Pflanzen in Wald nnd
Feld durch bestellte Aufpasser erreichen will . Man
kann diese Maßnahmen nur begrüßen , wenn sie
die Erhaltung von selteneren Pflanzen , von blü
l,enden Sträuchern und von Haupttrieben junger
Bäume bezwecken . Ob sie gerechtfertigt sind in
bezug auf die in Millionen alle Nutzpflanzungen
durchsetzenden Unkrautblumen , ist nicht zn de -
jähen , besonders wenn die Einsammlung mit
Maß und ohne Schaden in den Anpflanzungen
vom Wege aus geschehen kann .

Es sind nicht die schlechtesten unter den Spa¬
ziergängern , die der sogenannten Unsitte verfallen
find, sondern häufig gerade jene , die Freude an
der Natur haben und daher gerne ein Sträußchen
des farbig blühenden Unkrautes tagelang in
ihrem Heim pflegen .

Eine ganz andere Sache wäre es , ivenn die
Karlsruher Stadtverwaltung zum Schutze der
mit sv vielen Kosten vorgenommenen Berasung
der Kaiserallee etwas tun wollte . Es ist oft betrü -
bend , zusehen zu müssen, wie gedankenlos dieser
schöne und zweckmäßig angelegte Rasen kreuz
und quer zertreten wird , so daß er jetzt schon wie-
der mit großen Kosten ausgebessert werden muß .
Besonders schwer sind die Schäden in der Nähe
der Schulen nnd Kasernen .

Vielleicht könnte durch Anlage von weiteren
Uebergängen an zu langen Strecken und durch
Verbreiterung der Ouerpflaster , besonders an
versetzten Straßenzügen , abgeholfen werden . Zu
erivägen wäre auch , ob nicht die Aufmerksamkeit
der Fußgänger durch Aufschriften wie : „Schonet
den Rasen "

, etwa an den iveißumbandeten Bäu -
men , geweckt werden könnte .

6. R.

Der Melffet des WseronmKs .
Zum 100. Geburtstage Friedrich Gerftäckerö

am 16. Mai .
Der Name des Reise - nnd Romanschriftstellers ,

dessen Geburtstag sich am 10. Mai zum hundert -
sten Male jährt , weckt bei den Vertretern der äl -
teren Generation , und den männlichen zumal , die
Jugenderinnerung an die anregenden Stunden ,
die sie der Lektüre der Bücher des vielgereisten
Schöpfers des exotischen Romans in Teutschland
zu danken hatten . Gerstäcker war so recht der Er -
zähler nach dem Herzen der Knaben , die an der
Hand dieses Land und Leute kennenden Führers
und von seiner unerschöpflichen Einbildungskraft
fortgerissen eine fremde , abenteuerliche Welt
durchwanderten und mit ihm tausend aufregende
Abenteuer bestanden . Mit der unverfälschten
Lust am Fabulieren eint sich bei Gerstäcker ein
weltkluger Blick, eine helläugige , den Jäger ver -
ratende Beobachtungsgabe und ein ursprünglicher
Wirklichkeitssinn , die das Selbsterlebte und
Selbstgeschaute in bunten Bildern und eindrucks -
mächtigen Szenen vor uns erstehen lassen, Bilder
und Szenen , denen eine fesselnde Darstellungs -
kunst und ein ungezwungener lebendiger Stil
einen reizvollen Rahmen zu geben wissen. Die
blühende Phantasie des Weltreisenden , der selbst
die Hast der Vielschreiberei nichts anzuhaben ver -
mochte , befähigte ihn zudem , seine Schilderungen
in eine romantische Beleuchtung zu rücken, die der
Einbildungskraft feiner Leser unbegrenzte Ans -
blicke eröffnete . Sie folgten denn auch ihrem mit
Büchse und Jagdtasche die Welt durchquerenden
Führer mit Vergnügen in die Urwälder wie in
die großen Städte des fernen Westens , zu den
Goldgräbern Kaliforniens wie zu denen Austra -
liens und gaben sich dem Zauber seiner anregen -
den Erzählungskunst widerstandslos gefangen .
Im Zeichen des Schnellverkehrs , der die Weltteile
heute aneinanderrückt , hat dieser Zauber freilich
das Beste von seinen Reizen eingebüßt, ' in einer
Zeit aber , in der die Prärien des Missisippi nnd
die Goldfelder Kaliforniens und Australiens den
weitesten Kreisen in Europa noch terras incog-
nitae waren , hat Gerstäcker, der nie als Forscher,

sondern stets nur als populärwissenschaftlicher
Schriftsteller gewertet sein wollte , seinen ange -
strebten Zweck , durch das Mittel anziehender Un -
terhaltuug Belehrung und Kenntnisse zu verbrei -
ten , in einer Weife erfüllt , die ihm das Recht auf
dankbare Anerkennung sichert .

Als der Sohn eines seinerzeit beliebten O ^ern -
sängers in Hamburg geboren , besuchte Gerstäcker
nach dem frühen Tode des Vaters in Leipzig das
Gymnasium und betätigte sich ein paar Jahre als
praktischer Landwirt . Aber schon den Zwanzig -
jährigen trieb der unbezähmbare Drang ins
Weite nach Amerika , das er als Jäger und Trap -
per kreuz und quer durchwandert , um zuletzt in
den Urwäldern des Westens jahrelang ein aben -
teuerliches Leben zu führen . Nach sechsjähriger
Abwesenheit kehrte er 1843 nach Deutschlaiw zu-
rück , wo er seine Fahrten und Abenteuer in dem
Reisetagebuch „Streif - uud Jagdzüge durch die
Vereinigten Staaten von Amerika " sowie in den
vielgelesenen Romanen „Die Regulatoren in Ar
kansas " und der Fortsetzung „Die Fluhpiraten
des Mississippi" mit frischer Ursprünglichkeit schil-
derte . Diesen Büchern , die als seine wertvollsten
gelten müssen, schloß sich dann eine lange Reihe
gleichartiger Werke an , darunter „Der Deutschen
Auswanderer Fahrten und Schicksale "

, die dem
Zwecke dienen wollten , vor der übereilten Ans -
Wanderung nach den Vereinigten Staaten zu
warnen . Der ersten ausgedehnten Wanderfahrt
folgte 1849 eine Reise um die Welt , die Gerstäcker
mit Unterstützung des damaligen Reichsministe -
riums unternahm , und di.e ihn nach Südamerika ,
Kalifornien , den Sandwichinseln und nach Au
stralien führte . 1863 begleitete er den Herzog Ernst
von Sachfen - Eoburg - Gotha auf einer Reise nach
Aegypten und Abessinien , nach deren Rückkehr er
sich in Coburg niederließ , wo er in rascher Folge
eine Reihe von Büchern veröffentlichte , in denen
er das Leben und Treiben der Menschen in den
von ihm bereisten Ländern in farbenreichen No-
manfchilderungen beschrieb. Nachdem der Ruhe -
lose in den Jahren 1807/68 noch einmal zum
Wanderstabe gegriffen hatte , um die Südstaateu
Amerikas zu durchqueren , ließ er sich zu dauern -
dem Aufenthalt in Brauuschweig nieder , wo er
aber schon am 31 . Mai 1872 starb .
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Die Inanspruchnahme der Darlehens¬
kassen .

Die Errichtung der Darlehenskassen bei Aus¬
bruch des Krieges hat nicht nur im feindlichen
Auslande Anlaß zu kritischen Betrachtungen über
die finanziellen Kräfte Deutschlands gegeben , es
bestanden auch in der theoretischen Literatur recht
bemerkenswerte Bedenken gegen diese amtlichen
Beleihungsanstalten . Die bisherigen Erfahrungen
haben aber gezeigt , daß die Darlehens¬
kassen nicht nur eine starke und
sichere Stütze für den Kapitalmarkt sind ,
sondern auch ein Mittel , durch das die Kriegsan¬
leihepolitik sehr wesentlich erleichtert wird . Daß
der gesunde Kern in diesem Beleihungssystem , das
natürlich nur in außergewöhnlichen Zei¬
ten seine Rechtfertigung finden kann , auch im
Auslande schnell erkannt wurde , das beweist das
Vorgehen der Schweiz , das dem deutschen
Beispiele sehr bald folgte . Die Inanspruchnahme
der Darlehenskassen , über deren Tätigkeit im
Jahre 1915 ein ausführlicher Bericht erstattet wird ,
blieb das ganze Berichtsjahr hindurch durchweg
hinter der .vorgesehenen Höchstgrenze von 3 Mil¬
liarden Mark zurück Im Laufe des ganzen Jah¬
res wurden Darlehen in Höhe von 8,94 Milliarden
Mark begeben und 7,91 Milliarden Mark Darlehen
zurückgezahlt . Berlin war an diesen Summen mit
5,04 bezw . 4,29 Milliarden Mark beteiligt , so daß
auf die Provinz 3,90 bezw . 3,62 Milliarden kamen .
Am Schlüsse des Jahres betrug der gesamte Dar¬
lehensbestand 2,35 Milliarden Mark , Das ist der
bisher höchste Bestand . Von der Gesamtinan¬
spruchnahme der Darlehenskassen im Jahre 1915
entfielen nach der Höhe der aufgekommenen Zin¬
sen 14,2 Prozent auf die Bundesregierungen , 12,6
Prozent auf die Kommunalverbände , 19,8 Prozent
auf die Sparkassen , 9,2 Prozent auf die Banken ,
Bankiers und Kreditgenossenschaften , 5,7 Prozent
auf die Kriegsgesellschaften (Reichsgetreidestelle ,
Zentral - Einkaufsgesellschaft u. a . ) , 12,8 Prozent
auf das Handels - , Transport - und Versicherungs¬
gewerbe , 5,7 Prozent auf die Industrie und 1,0 Pro¬
zent auf die Landwirtschaft . Der Rest von 19,0
Prozent verteilt sich auf sonstige Kreditnehmer ,
deren Gesamtzahl 70,7 Prozent aller Darlehensneh¬
mer ausmacht . An Zinsen kamen im Jahre 1915
insgesamt 59,34 Millionen Mark auf , davon 22,77
in Berlin und 36,56 Millionen in der Provinz . Die
Provinz ist also mit einer größeren Zinssumme be¬
lastet als Berlin , obwohl die Summe der Darlehen
in Berlin größer ist als jene in der Provinz . Offen¬
bar handelt es sich eben in Berlin sehr häufig nur
um ganz kurzfristige , aber in der Summe sehr hohe
Inanspruchnahmen der Darlehenskasseneinrichtung .
Besonders bemerkenswert ist die Tatsache , daß
die Darlehenskassen bei jeder weiteren Kriegs¬
anleihe von den Zeichnern in geringerem Um¬
fang in Anspruch genommen worden sind . Die für
die erste Anleihe beanspruchten Kredite stellten
sich auf insgesamt 922 Millionen Mark , bei der
zweiten stellten sie sich nur auf 536 Millionen
Mark . Von den auf die erste Anleihe gewährten
Kredite liefen Ende 1915 noch 136,5 Millionen
Mark , von den auf die zweite Anleihe gewährten

Darlehen noch 258,5 Millionen Mark . Von den
Ende 1915 ausgegebenen Darlehenskassen¬
scheinen , die sich mit der Höhe der gewährten
Darlehen decken , waren 1,25 Milliarden in den Be¬
ständen der Reichsbank , 120 Millionen Mark wa¬
ren als Deckung für den entsprechenden Betrag
von Reichskassenscheinen hinterlegt und 972,16
Millionen Mark waren im freien Verkehr , das sind
41,4 Prozent der Gesamtsumme der ausgegebenen
Scheine . Von den Darlehenskassenscheinen zu 1 ,
2 und 5 Mark ist schon jetzt ein verhältnismäßig
großer Teil nicht mehr umlaufsfähig , und zwar von
den Darlehenskassenscheinen zu 1 Mark 23,5 Mil¬
lionen Mark , zu 2 Mark 38,6 und zu 5 Mark 12,7
Millionen Mark . Im Kleinverkehr erfahren diese
Scheine eine unglaublich rasche Abnützung :
schmutzig und zerknittert wandert ein großer Pro¬
zentsatz der Scheine von Hand zu Hand , bis sie
an irgend einer Stelle angehalten und gegen neue
umgewechselt werden . Die Kosten für die Anfer¬
tigung der Darlehenskassenscheine sind nicht ganz
unbedeutend . Sie betrugen bis Ende 1915 nicht
weniger als 9,37 Millionen Mark . Im übrigen sind
die Verwaltungskosten infolge der Angliederung
der Kassen an die Reichsbank sehr gering . Sie be¬
trugen 1915 insgesamt 10,38 Millionen Mark , worin
aber die Kosten für die Anfertigung der Noten mit¬
enthalten sind .

Börsen- und Finanzmeldnngen.
Berliner Börse .

Berlin , 9. Mai . An der Börse blieb die Hoffnung
auf eine günstige Aufnahme der deutschen Note
durch Amerika vorherrschend , so daß sich die feste
Grundstimmung durchweg erhalten konnte . Das
Interesse wandte sich in der Hauptsache einigen
Spezialwerten wie Dynamit , Rhein . Metall , Thale ,
Hirschkupfer und einigen Papieren des Industrie¬
marktes zu , die bei zeitweise lebhaftem Geschäft
höher bezahlt wurden . Am Montan - und Schiff¬
fahrtsmarkt waren die Umsätze bei gut behaupte¬
ten Kursen weit geringer . Im Verlaufe kam es in
einzelnen Papieren zu leichten Rückschlägen , ohne
daß aber hierdurch die feste Grundstimmung ge¬
ändert wurde . Heimische Anleihen blieben eben¬
falls gut behauptet . (W .B, )

*
Berlin , 9 . Mai . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 519 Brief 521
Holland Geld 217J4 Brief 218
Dänemark Geld 161 % Brief 162K
Schweden Geld 161 Yt Brief 162%
Norwegen Geld 161 % Brief 162%
Schweiz Geld 1025/« Brief 1027/*
Oesterr . - Ungarn Geld 69.45 Brief 69.55
Rumänien Geld 86 % Brief 86 %
Bulgarien Geld 78 % Brief 79 %

(W .B .)
* -

Paris , 8 . Mai . (Fondskurse . ) 5 % Franz . Anleihe
87.95, 3% Franz . Rente 63, Spanier 95.70, 5 % Rus¬
sen 86.25 , Z% Russen 55, Banque de Paris 850,
Baku 1355, Briansk 336 , Le Naphte 329 , Rio Tinto
1765, Cape Copper 125, China Copper 316 , Utah
Copper 494 .50, Tharsis 150.

Banken nnd Börsen .
rg . Tauberbischcfsheira , 9. Mai . Der Konkurs

des Brauhauses Tauberbischofsheim
im Jahre 1913 zog begreiflicherweise auch die
Spar - und Vorschußkasse in Mitleiden¬

schaft . Eine wegen eines Formfehlers klagbar ge¬
wordene Wechselsumme von 33 000 Mark wurde
heute in der Generalversammlung durch Vergleich
erledigt und damit die letzte Verpflichtung be¬
hoben , Das abgelaufene Geschäftsjahr war relativ
günstig . Der Umsatz erfuhr eine Steigerung um
6 Millionen , auf 27% Millionen . Der Reingewinn
beträgt 41515 Mark , die Dividende 5 Prozent .

Mitteldeutsche Creditbank . Der bisherige Vize¬
direktor der Schweizerischen Kreditanstalt in Zü¬
rich , Theodor Wolfensperger , ist zum Mit¬
glied des Vorstands mit dem Wohnsitz in Frankfurt
a . Main bestellt worden .

Industrien.
Schloßhotel Bellevue , A . - G. , Heidelberg . Die

Gesellschaft , die mit Mk . 600 000 Aktienkapital ar¬
beitet , schließt 1915 weder mit Gewinn noch Ver¬
lust ab , so daß der Verlustvortrag mit Mk . 17 327
bestehen bleibt . Die Bilanz verzeichnet Mark
105 642 (Mk . 109 526) Bankschulden , Mk . 12 647
(Mk . 13 467) Akzept - und Mk . 45 547 (Mk . 21 143)
sonstige Verbindlichkeiten . Die Reserve enthält
Mk . 39 684.

Elektrizitäts -Gesellschalt Baden , A . - G. , Baden .
Die Gesellschaft , an der die A .-G . Brown , Bovert
& Co . in Mannheim beteiligt ist , erzielte nach Fr .
179 361 (i . V . Fr . 172 848) Abschreibungen Fr .
123 295 (Fr . 90 821) Reingewinn , aus dem 6% (5% )
Prozent Dividende verteilt werden .

C. D . Magirus , A .- G., Ulm a . D. Die Generalver¬
sammlung der Gesellschaft (Feuerwehr - und Mili¬
tär -Geräte , sowie Fahrzeuge aller Art ) genehmigte
den Abschluß , insbesondere die Verteilung einer
Dividende von 15 Prozent (i . V . 12 Proz .) , neben
einer außerordentlichen Dividende von Mk . 100 pro
Aktie . Die Aussichten für das laufende Jahr wur¬
den von der Verwaltung als befriedigend bezeich¬
net .

Sofia , 9. Mai . Die Regierung erklärte die Gold¬
mine „Anna " im Kreise Salasch in Neu -Bulga -
rien als Staatseigentum . Die Mine wurde früher
von einer Aktiengesellschaft ausgebeutet und er¬
gab täglich % kg reines Gold . Bei sachgemäßer
Ausbeutung wird die Mine glänzende Ergebnisse
liefern . (W .B.)

Warenmarkt
Breslau , 9 . Mai . Die Breslauer Form¬

eis e n - Großhandlungen haben den Trägerpreis
um 2 Mark für 100 Kilogramm erhöht . (W .B.)

Horn Bellet.
Wetterbericht des ctciltrallinrcaus für Mctcoro

logie und Htidrogravlnc vvm 9 . Mai 1916 .
Borauslichtliche Witterung am 10 . Mai 1916 .

Vielfach heiter , trocken , etwas wärmer .
*

Der März ist, wie das Zentralburcau für Nie-
teorologie und Hydrographie im Großherzogtum
Baden mitteilt , wie die drei vorangegangenen
Wintermonate zu warm , doch sind im Gegensatz
zu diesen die Niederschläge im allgemeinen etwas
zu klein gewesen. In der zweiten Pentade hat
die Witterung zwar völlig winterliches Gepräge
mit einer Schneedecke selbst in der Rheinebene
und mit ftroft angenommen , der stellenweise
strenger auftrat , als im vorangegangenen Win -
ter , die dritte , vierte und fünfte war dagegen so
warm , dah die Monatsmittel der Temperatur

Erstes Blatts
abermals zu hoch ausfallen konnt ^ ^
Wärmeiiberschnß hat meist lVi Grad , >» ?
osten des Landes sogar 2 Grad betraf

-
„j,

Niederschlagssummcn sind nur in der - $
gegend , im Kaiserstuhl und in Mannnei " °
als die langjährigen Durchschnittswe' u
sind sie wesentlich kleiner gewesen und 9°

iej»
lenweisc nur 40—50 Prozent derselben ^ jt

tti <W
Ergiebigere Einzelniederschläge sind
messen worden . Die Bewölkung ist «n ^
nen im Tüden des Landes größer . j { je¬
den gewesen? demgemäß ist dort auchi ' ^
nenscheindauer kleiner ausgefallen .
ruhe hat sie den Durchschnittswert um - . «t
den übertroffen . Die Luftdruckmittel ' j;
rund 6 Vi Millimeter zu tief ausgefauc •

^
Schneehöhen haben auf den Berge » > #
kalten Monatsdrittel noch etwas ^ >
haben sie rasch abgenommen . Am p#
Monats bestand nur noch beim Feldvcu>' ^
eine geschlossene Schneedecke in der P
Zentimeter . Bodensee und Rhein
fang des zweiten Monatsdrittels W '

m ir,
gefallen . Von da ab zeigte der Bodeniei jr
Monatsende ein schwaches stetiges An '". . j #
Rhein , gleichfalls wieder langsam anstt>

f( P
in seinem Anwachsen nur durch eine
schwellung um die Monatsmitte
erreichte seinen Höchststand in der
ten Monatsdrittels , um dann gegen
wieder etwas zurückzugehen .

Wasserstand des RbemS vom 9 . Mai

Schntterinse ! 250 , gestiegen 8, Kehl 325 , A
Maxau 483 , gestieg . 4 , .'iannlieim 404 , S

#

Wetterbericht der Deutschen
vom 9 . Mai 1916 , vormittagz L ubr^

« et»
Wetter uelfW*

im '

Stativnett
i Wetter der
I letzten

24 Stunden *

'i
Borkum . . . .
tyuubucg . . . .
Ewineuuiude . .
SJicmcl . . . .
Hamwve. . . .
Berlin . . . .
^ resden , , . ,
Breslau . . .
I'les . . . .
Aranltur ! Mai ») .
«arlsruy - (Baue»)
München . . . .
'JJtlUttuH'u . . .
üCÄnflsUiiieii .
jüitcitDc . . . .
Brüssel . . . .
« Udingen . . .
Felder
tlaon . . . . .
liljrtfuaiijunt . .
Slagcn . . . .
»toveulmge » . . .
^ wckvolm . . .
Haparanda . . .
Bardv . . . .
"Dfiiau . . . .
B-ilna . . . .
Sv-rjchau , . .
Pinst
Stralau . . . .
Wien . . . . .
Lesina . . . .
Trieft . . . . .
Belgrad . . . .
Konstant!nopcl . .
Sofia . . . . .

SSitteranaJwclauf der letzt«, S* Samten i #

Schauern. #

»albbedecki
| wolkig

Rege»
j jitbbcbitfi! >albvcdeckt
| heiter

bedeckt
bedeckt

; l)ilbbcöctff
wolkenlos '

hallibedeckl
Veite'
halbvedectl

, wolkig
! bedeck:
, loolftti
! halbvedeckt
j Regen
' netter
I Jöülftfl
j Jieqcu
i wolkig
halvbedeckr

heiter
i roolftq
; bedeckr
! heiter

balbbedcckt
bedeckt
heiter
bedeckt

+ ?

X '
+ ?

; !
•t*10

bei 1** Nierenleiden , Harnsäure , Zucker ,Echtes Wildtmger Sali existiert nicht
Mau meide die Nachahmungen ...

1915 Besuch 9306 Fürstliche Wildnnger Mineralquellen , A .- G . , Bad Wildungen — Schriften kostenfrei

Biweiss
1915 Flaschenversand 1800738 .

Unterricht
Amerikanische

Buchführung
alle kaultu . tJnterrichtsf &eher und
Sprachen lernt man rasch nnd
gründlich bei mäßigem Honorar

in der
Handelsschule „ Merkur "

Telephon '2018 . KailstraBe 13.

SchSnMeiben
Deutsch, Latein , Rondo,
sow . einfache u . doppelte

Vuchiührnns
lehrt erfahrener , in der
Praxis steh. Buchhalter .

Erfolg garantiert !

Thesssphie.
Herr anfangs .'iü, spir.itual .

Leliensauffass» ., sucht freund -
schaftl . Anschlub « Ii gebild.
Dante , Herrn od. Familie der-
selben Geistesrichtun .' . Gest.
'Angebote unter Nr . 8SÖ9 ins
Tagdlattbüro erbeten .

Sung!
Soeben ein größerer Posten

vrima Riemeuleder
enlgetroff . zum Schuhe sohlen .

IX Schwde
ftiivi' llcnitr . :i0.

Todes-Anzeige .
Tiefbetrübt machen wir hiermit die schmerz¬

liche Mitteilung von dem nach kurzer , schwerer
Krankheit plötzlichen Hinscheiden unserer
teuren , unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Rosina Wer
Witwe des PiiQiogranüen Kar ! Wogner

im Alter von 69 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Rudolf Stern , Bernburg (Anhalt ),
Familie Alois johler , Karlsruhe ,
Frau Rosina Trylska , Witwe , geb . Wagner ,

Krakau (Qalizien ),
Maria Wagner , Karlsruhe .

Die Beerdigung findet Donnerstag , nach¬
mittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus
statt . Trauergottesdienst : Freitag vormittag
9 l jt Uhr in der Liebirauenkirche .

Trauerhaus : Wilheitnstraße 65 , II .

Todes -Anzeige.
Mein guter Mann

Louis Ismus Itabt
wurde mir heute abend nach langer
Krankheit unerwartet rasch durch den
Tod entrissen .

Die trauernde Witwe :
Marta Albrecht , geb. Demant .

Karlsruhe , 8 . Mai 1916 .

Von Kranzspenden und Beileidsbe¬
suchen bitte ich abzusehen .

Die Feuerbestattung findet am Donners¬
tag , 11 - Mai, nachmittags ^ 4 Uhr , vom
Krematorium hier aus statt .

Trauerhaus : Liebigstraße 25.

SM jeder besonderen Anz#
w "

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen ,
j ^

vormittag 1/i8 Uhr , nach kurzem Leiden , u
^ j.ei

lieben Vater , Schwiegervater , Großvater u.

Hermann Schliitfl
Modellschreinermeister

-ke ''

im Alter von nahezu 74 Jahren in die

abzurufen .

Namens der trauer -.aien Hinterblieb

Rudolf Schmitt und Fra

Karlsruhe , 9 . Mai 1916.

Beileidsbesuche und Kranzspenden i"1 S 'N" °

in großer Auswahl
Lagerbesuch lohnend .

Arthur Baer
Xaisersf t*. I33 f 1 Treppe h.

gut und preiswert
Reformhaus

Keubert
Kaiscrstinße 122.

Zum Abonnement auf Ia Kunsteis ladet ein

B . Mayer
WaidstrüBe 34 . Telephon 3384 .

des Entschlafenen dankend verbeten . voi
''

11 M '
Feuerbestattung am Donnerstag

mittags 1/sl 1 Uhr , im hiesigen Kretna tor,u

_ = = _ — ftp !
Sanften , langanhaltenden

g-arantiurt meine

igrsäg#
werden t>ci

facligeuiüß gescliliffen mit Garantie tür
Versand nach auswärts .

TelIS7 °" KarlHuminel 1
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chMischen Mgeordnelen in verlin .

^ Antwort auf die Rede des Reichskanzlers.
IqJ * • ' » , 8. Mai . Auf die Rede des N e i ch s -

beim Empfang der bulgarische« Ab-
frtriu

^ erwiderte der Vizepräsident der bul -
w>en S o b r a n i e , Montschiloff :

► ^ zettenz ! Es ist sehr - schmeichelnd für
fri '

. {"i< mir die Ehre wird , dem Kanzler des
d ^ ' Reiches alle unsere Dankbarkeit siir den
,1,..

- Jüchen Empfang anszndrücken , den wir bei
»esunden haben . Zeit vier Tagen , in

seirVl wir Teutschlands Gäste sind , haben wir
\ n,"

^ >u >d begriffen , warum Sie so mächtig sin»,
iw ' Sie Sieger find, im Osten und im We»
: forden und im Süden . Die beträchtliche
k " If )teg Landes , die in dem Patriotismus
%U . ^ vlkes, in den hohen moralische« Eigen -
>Wiw ? Biirger und i« ihrer »«geheuren

beruht , ist uns abermals ein Beweis ,
4 . ,

*>* lötttien seinen Platz i « der
* >, richtig gewählthat , n«d daß
iisi n Ihrer Seite stehe « d , sicher
li,,,

"' zur Berwirklichnng unseres
' 0 alc u Traumes zu gelangen ,

glücklich , «ns hier zn befinden , wo vor
ijij *en das junge Bulgarien geschaffen worden
mj

'
t stolz, von Ew . Exzellenz zu hören , daß

^ n dieser kurzen Zeit stark genug geworden
unser Recht auf ein freies und nnab -
dasein durchznfetzen. Loyal und tren

i>crV c Grnndeigenschaste » unseres Volkes
wir fortfahren , vis zum

x ^ ultigen Trinmph der Verbün -
. an Ihrer Seite zu kämpfen .

j S . M . des
W i l h e l m in N i' f ch legen wir GewichtHjjj^ ^ cntltch stolz über den Besuch S . M . des

rv > iqnm in -ii 11 >!> imtu iuu
L> - "Milinen zu sagen , das; dies ein geschichtliches

.^°s erhebliche
^ j 'itö war , das niemals vergesse» werden wird
in - .?-' erhebliche Folgen für die

f . u * 8 eti Beziehnngen zwischen

°ntlich für immer durch eine beiden
glückverheißende Freundschaft ver -

c « , , ? < >e j it IJ u uHn » o w » i », «■«»
tit, ' ! chlaud und Bulgarien haben wird ,■ Ment " -

: f tn g
JÄ . W# werden . Die große und mächtige Ge-

M . des Deutschen Kaisers , dessen Name
N !>. ^ uügt , unsere Gegner zittern zn lassen,

Recht ans große Bewunderung nn -
^ ^ «des erworben . Zum Ausdruck dieser

Ii . ..Gerung bitte ich Sic , meine Herrn , mit mir
fe« : S . M . der Deutsche Kaiser lede hoch.

( Wtf .)
Der Empfang im Reichstag .

: fl bf t
* n ' 9 - Mai . Ein glänzender Empfang

k> ktarischen Delegation fand gestern in
^ ai^ ^ elhalle des Reichstages statt.

°ut Dr . Kämpf begrüßte die Abgeordne -
k»!, « obranje herzlichst und wies darauf hin ,
^ i

'u :e >m Krieg geschlossene neue Verbindung !
k».. de « Deutschen Reich nnd Bulgarien nicht' ^ bnis vorübergehender Zufälligkeiten sei ,* aus einer innerlichen Uebereinstim -

but Grundcharakters des deutschen und
^ ' 1 0 * H dj e tt Volkes beruhe . Er gab der
?«% , " dernug für die Leistungen des bul -
'"

it , c Heeres Ausdruck nnd brachte ein drei -
\ ,

'" « tict auf das bulgarische Volk und sei-
reichen Herrscher aus , in daS die Ver -

^ begeistert einstimmten .
^ is

^
. ? ) !epräsideut der Sobrauje , Dr . Momt -

. ' >' dankte in bnlgarischer Sprache und ge-
>n schwungvoller Rede der Siege der deut -

!»'^ .'^ uppen auf dem Balkan . In aufrichtigen
Jii,, , siehe Bulgarien , daß der Trinmph
. tut » Glottis so gewaltig sei , wie seine' ' Er lud den deutsche » Reichstag

Bulgarien zn
c•

fe

kommen , um zn
rv ' * jjwiiî cu vm Soldaten entstau -
Freundschaft sich auf die beide» Völ -

/ t r a g e n habe . Er schloß mit einem
"'ö jJ **® dreifachen Hoch aus das deutsche Volk

. Tentschen Kaiser . Der Slbgeorduete Di -
°»tsK . . iortscheff wiederholte die Rede in

L'Me »t Sprache in begeisternder Weise. Slnge-
».^ ierhaltnng verband die Gesellschaft bis
Mitternacht . sW .B .)

}lc , .̂
cc Empfang der Reichshauptstadt . .

L. Mai . Hente waren die Mitglieder
" !>d !

°
^ a tt } e Gäste der Reichs hau pt -

41 iW - ' fac^ ®fr Rundfahrt fand ein Empfang
öcs Rathauses statt. Unter den An-

l' itniu Seö1erJte man u . a . neben den Spitzen
Siii .

en Behörden und Körperschaften von

, Gesandtschaft Exzellenz Rizoss ,
> si,^

" vnsrcite und den bulgarischen General -
■?>' (t-j ,

1"3?1 Auswärtigen Amt Unterstaatssekre -

^
Zimmermann , Geh . Legationsrat

' Radowitz . Bei dem Frühstück im
Utf,

tenWaI wies Bürgermeister Exz. Wer -
I? dem Trinkspruch auf die Gäste u . a.

Jjttji ) llt , daß mit einem Schlag die Nameti.
tif)

n Sofia durch das innige
' >ife Se WEinfamer großer Gescheh -

Uti - Taten verknüpft seien .
Antwort führte der Sobranje -Abge-

!;
■)( ; 5

^
5' ^ eorgieff ü . a . aus : Wir find in

» j ^^ utsche Reichshauptstadt gekommen, um
* feiten Willen feierlichst zum

' et ,
l, tf Su bringen , daß wir Ihre

; ». Berbündeten bleiben wol -
sind gekommen, um die Wunder Ihrer

(iin
*
. - und einzig dastehenden Organisa -

i'
!' U^ l>I|

U,t
v Uncn - Ist dies nicht der größte

. fter Organisation , Ihres Genies ,
b-̂ kr,, herrliche Armee den Feind in allen

5 « schlagen hat , daß das einst stolze ?ll -
° err der Meere , daS Land der splendid

?> e
d » nh unvergleichliche Taten Ihrer

,^ ii' ^
>einex Weltstellimg und Zukunft be -
l '
--

c ^ ' ^ e Amerika s z u flehen

den Oberbürgermeister von So .
Begrüßungstelegramm seitens des

r ' 6 Wermu t-h gesandt. Nach
^ les blieben die Teilnehmer noch

angeregter Unterhaltung in den
Magistxatsbibliothek zusammen .

tW .B .)

ZtMnisch ' serhWs Gegensätze .
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin , 3 . Mai .
In unterrichteten Kreisen weist man darauf

hin , daß die i t a l i e n i s ch - s e r b i s ch e n Gegen -
sätze neuerdings wieder scharf in Erschein-ung tre-
ten . Die serbische Regierung hat bei der Entente
vott neuem ihre Ansprüche auf D a l m a t i c n gel¬
tend gemacht, sie hat sich dabei auf daS N a t i o -
ualttätenprinzip bezogen . In !ttom tst
man darüber erbittert , und zwar wohl Hauptfach -
lich deshalb , weil die serbischen Ansprüche von
Rußland begünstigt werden , was schon aus dem
ungewöhnlich warmen Eurpsange hervorgeht , den
Pasitsch in Petersburg gesunden hat . Die italie -
Nische Regierungspresse will in bezug auf Dal -
matten nicht das Nationalitätenprinzip , sondern
das religiöse Moment angewandt wissen,
sie behauptet , Italien habe schon deshalb An -
sprüche auf Dalmatieu , weil dort fast nur römi -
sche Katholiken wohnen . In Wirklichkeit erblickt
man in Rom in der Begünstigung der serbischen
Ansprüche durch Rußland einen Beweis dafür ,
Saß der Panslawismus bei dem Spiel auf dem
Balkan noch nicht verloren ging .

Aber nicht nur Rußland , sondern auch Frank -
reich und Italien unterstützen die serbischen
Adria -Ansprüche , sie nutzen die Eifersucht Jta -
lieus auf Serbien zu einem neuen Versuch aus ,
JtalienzurEntsendungvouTruppeu
nach Frankreich und nach Saloniki zu ver -
anlassen . Italien soll im Falle von Truvven -
senduugeu Unterstützung gegen die Adria -An -
sprüche Serbiens erhalten , im anderen Falle will
man in London und Paris die serbischen An -
sprüche unterstützen . Ans diesem Grunde betont
jetzt die englische und französische Presse, daß die
Adriasrage erst auf der Friedenskonferenz defi -
nitiv entschieden werden könne . In Italien
scheint angesichts der Haltung seiner Verbündeten
gegenüber den serbischen Ansprüchen mehr als
je der Entschluß festzustehen, alle seine Kräfte auf
der eigenen Front zu halten . Deutschland und
Oesterreich können diesen Wortkampf um die
Adria und um Dalmatieu , die fester als je in der
Hand Habsburgs sind, mit Humor und Gelassen-
heit verfolgen .

Die heimatlose serbische Regierung scheint üftri -
geus endlich einen neuen Zufluchtsort gefunden
zu haben : aus gewissen Anzeichen kann geschlos-
sen werden , daß die serbische Regierung und die
serbische Diplon :atie sich in Saloniki nieder -
lassen werde . Dadurch wird der hartnäckige Wi¬
derstand Griechenlands gegen den Durchzug ser -
bischer Truppen aus dem Landwege gerechter -
tigt ; die Euteute will offenbar Serbien als Platz -
Halter in Saloniki einsetzen, sie beabsichtigt
außerdem , Serbien auf griechischem Gebiete für
seine Laudverlnste zu entschädigen.

Znsammenstoß österreichischer nnd italienischer
Truppen nördlich valona .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 9 . Mai . Nach der ,Köln . Ztg .

^ meldet
die Havas -Agentnr aus Athen : Wie das Blatt
„Kairoi " aus A r g y r o k a st r 0 vernimmt , fand
gestern bei M i b o l i an der Mosa ( etwa 18
Kilometer nördlich Valona ) ein Zufam -
m e n st o ß zwischen einem italienischen
Vorposten und einer österreichischen Pa -
t r o u i l l e statt. Der Ausgang des Gefechtes ist
unbekannt .

Sei öslerreichlsch'vvMische Tagesbericht.
Wie » , 9 . Mai . Amtlich wird verlantbart :
Nirgends besondere Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höfer , Feldmarfchallentnant .

Ler türkische Bericht .
Koirstantinopel , 8 . Mai . (Hauptquartiers -

Bericht .)
An der Jrak - Front im Abschnitt von Fe -

lahic nur zeitweise aussetzende Tätigkeit der
beioen Artillerien . Das Steigen des T i g r i s hat
auf beiden Seite » einen Teil der Gräben zerstört.
Wir haben die nnsrigeu sogleich wieder instand
gesetzt. — Die Namen der höheren Komnumdenre ,
die bei K .ut - el - Amara gefangen genommen
wurden , sind folgende : Außer dem General
T o w n s h e n d der Kommandeur der 6. Infante¬
rie -Division , Powna und der Divisionär Ma -
t i o s , die Kommandeure der 16. , 17. nnd 18. Bri¬
gade, nämlich die Generale Dalmack und Ha -
milton , sowie Oberst Evens , ferner Kam-
mandeur der Artillerie Smith . Sodann 331 son -
stige Offiziere niederen Grades , darunter die
Hälfte Europäer , der Rest Inder . Von den ge-
sangenen Soldaten sind 23 Prozent Engländer ,
die übrigen Inder . Obwohl der Feind oor der
Kapitulation einen Teil der Geschütze , Gewehre
nnd sonstiges Kriegsmaterial zerstört . und das
Ucbrige in den Tigris warf , verblieb noch eine
Beute , die bis jetzt noch nicht gezählt worden und
mit leichte» Ausbesserungen verwendbar ist , näm -
lich 40 Kanonen verschiedener Kaliber , 20 Maschi¬
nengewehre , 3000 Gewehre und eine große Menge
Artillerie - und Infanteriemnnition , ein großes
und ein kleines Schiff, die gegenwärtig wieder
verwendet werden , vier Automobile , drei Flug -
zeuge und eine Menge Kriegsgerät , das u« b iu-
gezählt ist. Die Waffen und die Munition , die in
den Fluß geworfen wnrden , werden nach nnd nach
geborgen . Diejenigen Einwohner von Kut -el -
Amara , die nicht zn nns herüberkommen konnten ,
empfingen nns mit großer Festlichkeit und vergos-
sen Frenbenträne » beim Einzug unserer Truppen ,
die sich vor allem damit befaßten , den Belagerten
Lebensmittel auszuteilen .

Kankasnsfront : Nicht von Bedeutung .
Bor Smyrna schössen ein Torpedoboot und drei

Wachtschisse auf der Höhe der Enge von Mekri unge -
fähr 100 Granaten ohne Wirknng auf die Umge-
bung von Mekri ab . I » den letzten Kämpfen bei
Katia nud bei Divar . westlich davon und 13
Kilometer östlich vom Suezkanal , nahmen wir
den » Feind 240 Lasttiere , 120 Kamele , 67 Zelte , 220
Sättel , 57 Kisten Munition , 100 Gewehre , zwei
Maschincugeweljre , 168 Säbel und eine Menge
Bajonette » Konserven und andere Gegenstände ab.

An der Fro « t von Ade « versuchte am 10 . März
eine feindliche, aus Infanterie nnd Kavallerie
zusammengesetzte Abteilung durch eine Fla «kc«»
beweguug unsere Wteiluug nördlich von Scheik
Osman zu überrasche« . Sic wurde zurück-
gewiesen nnd ließ Tote und Verwundete am
Platz .e . Am 13 . nud 16 . März nuteruahm unsere
aus Am ad , nordöstlich von Scheik Osma « e«t-
sandten Abteilungen , einen überraschenden An¬
griff , der gelang . Der Feind gab nach zweistün -
digem Widerstand Amad auf und zog sich
uach Süden zurück, trotz der schweren Geschütze ,
die von Scheik Osmau herangeführt worden
waren und trotz der Kanonen eines Kreuzers ,
der sich östlich von Aden befand . In dieser
Schlacht verlor der Feind 7 Offiziere und mehr
als 300 sonstige Tote nnd Verwundete . Unsere
Verlufte dagegen betrage « etwa 30 Ma ««.

Sut - et - Amara.
(Essener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 9. Mai . Nach Nachrichten aus
Bagdad hat sich herausgestellt , daß die vou Ge-
neral Townshend zur Erlangung ewes
freien Abzuges aus Kut - el - Amara
angebotene Million türkischer Pfund
sich nicht, wie er behauptet hatte , in seinem Be -
sitz befunden hat . Er hätte sie vielmehr später
aus England kommen lassen müssen . (W .B .)

Der neue Scheik ül Islam.
Konstantinopel , S. Mai . Senator Mussa K i u-

z i m , der bereits früher Scheik ül Islam war ,
ist von neuem zum Scheik ül Islam ernannt
worden . Er tritt an die Stelle von H a i r i , der
aus Gesundheitsrücksichten feine Entlassung ge-
nommen hat . ( W.B .)

*
< perfiea.
Petersburg , 9. Mai . (Meldung der Petersbur -

ger Telegraphenagentur .) In Täbris ist die
Eisenbahnlinie Täbris — Dschulf -a feierlich
eröffnet worden . iWLZ .)

Arbeiter-Ausstände in Amerika .
Haag , 9. Mai .

' In B r a d d o ck in Pensylva -
uien wurden bei einem Ausstand der Me -
tallarbeiter sechs Arbeiter durch das seu -
ernde Militär getötet und 20 verwundet . In
N e u y o r k haben mehr als 300 000 Arbeiter den
Ausstand begonnen . Auch hier ist es zu töd-
lichen Zusammenstößen zwischen den Arbeitern
und dem Militär gekommen.

Der öeeMeg .

Brest, - 9. Mai . Ei» deutsches Unterseeboot
zerstörte den englischen Viermaster „I a l g a t e".
Zwei Offiziere und zehn Mann würden gerettet .
Das Schicksal von 14 M<rajt ist unbekannt , f28 .58 .)

Amsterdam, 9 . Mai . Wie das Reutersche Bursa »
meldet , soll die „Cymric " von einem deut¬
schen Unterseeboot im Atlantischen Ozean
torpediert worden sein . (W.B .)

Amsterdam , 9. Mai . Nach einer Lloydsmeldung
soll der White Star -Dampser „C y m r i c" ( 13 096
Registertonnen ) sich in sinkendem Zustand
befinden . Die „Gntnric " hatte kerne Fahrgäste
an Bord . Sie befand sich mit gemischter Ladung
auf der Heimreise nach England . (W.B .)

Bern , 9. Mai . Wje der „Temps " meldet , hat
im Hasen von Villa Garcia ein spanischer
Dampfer 18 Offiziere und Matrosen des französi-
sehen Seglers „M arie M o l i n o s " an Land ge-
setzt , die in Booten angetroffen wurden . Sie er-
klärten , daß ihnen am 3. Mai ein deutsches
Unterseeboot begegnet fei und das Schiff,
nachdem ihnen eine Viertelstunde Frist zur Ret -
tung gegeben war , versenkt habe. (W.B .)

LeUe llachrichten.
Berlin , 9. Mai . Wie der „Reichsanzeiger " mel-

det, ist die U eb c r c i n ku u ft zwischen Deutsch -
land und Italien über den Schutz au Wer -
k e n von Literatur und K u n st und an
Photographien vom 9 . November 1907 am
23 . April 1916 durch Vermitteluug der schmelze-
rischen Regierung durch die italienische Regierung
gekündigt worden . Sie tritt daher gemäß dem
Artikel 8 am 23. April 1917 außer Kraft .

( W .B .)
f. Köln , 9 . Mai ( Eig . Drahtbericht . ) Bei einer

heute durch die Polizei vorgenommenen Revi -
sion nach Fleischvorräten bei dem Metz-
germeister Sommer in der Großen -Neugasse
wurden im Keller und in den Zimmern benach-
barter Häuser , die dem Meister gehören , über
10 0 0 0 Pfund Schinken , Speck » nd
Rindfleisch versteckt vorgefunden .
Das Geschäft wurde geschlossen und die ge-
samten Fleischvorräte beschlagnahmt und
zum städtischen Schlacht- und Viehhof geschafft ,
wo sich herausstellte , daß ein Teil des F l e i -
sches total verdorben war , so daß es nur
zu technischen Zwecken verwendet werden kann .

Versoualverävderungen im Äereiche des
14. Armee 'orzls.

Ernennungen , Beförderungen nud Versetzungen .
Zu Leutnants der Reserve befördert : die Ossi,

ziersaspiranten des Beurlaubtenstandes : (Trup
penübungsplatz Döberitz ) chGutjahr , * E »gert
«Mannheim ) , Grenad .-Regt . Nr . 110, ^ Throm
( S.'tosbach1 , Inf .-Regt . Nr . 113, 5Bürck (Karls¬
ruhe », Inf .-Regt . Slr. 142.

Befördert : -»-Schlüter , Ultteroffiz . im Feldart .-
Negt . Nr . öl , zum Fähnrich ; zum Oberlt . : den Lt.
d . Res. : ^ Feierlmg d. Train Abt . Nr . 14 ( ,vrci
bürg ) , jetzt b . Div .-Brückeutraiu 30 ? ^ Ludwig , Un
terosf. im Inf .-Regt . Nr . 142, zum Fähnrich ; ■zu
Oberleutnants : die Veittn. d. Res. : ^ Zipse (Mann -
heim ) , 4-Schulze . (Aachen » d . Füs .-Regts . Nr . 40,
* Me« er ( I Bremen ) d. Ins .-Regts . Str . 113 , jetzt
im Füs .-Regt . Nr . 40 ; zu Leutnants d . Res . : die
Vizefeldwebel : * Bentz (Mosbach ) , ^ Kürsteu (Er¬
furt ) , * Wittlei ( Stockach », jetzt im Gren .-Regt .
Nr . 110, dieses Regts . , 5Groh (Karlsruhe ) , jetzt
im Inf .-Regt . Nr . III , d . Regts . ; z . Lt . d . R . d .
betr . Regts . : d . Bizeseldw . 4-Beuder (Offenburg )
im Juf .-Rest . Nr . 61; zum Lt . d . Res . : dev Pizs »

feldw. 4cGrimmer (Lörrach), jetzt im Res.-Inf
Regt . Nr . 224 ; -̂ Kümpers , Lt. d . Res. d. Feldart .--
Regts . Nr . 22 (Minden ) , jetzt im Res.°Feldart .°
Regt . Nr . 14, zum Oberlt . ; zu Leutnants d. Res. :
die Vizewachtm. : ^ Lepper (Bielefeld ) , ^ Breuuecke
(Hameln ) , chFilbry (Minden ) , * Kloff (l Essen) ,
^ Bültermanu (Detmold ) , ^ Kahlert (II Dort -
mund ) im Res.-Feldart .-Regj . Nr . 14 ; zum Ober -
leuwant : den Leutn . d . Res. : * Schaefcr d . Ins .- ;
Regts . Nr . 142 (l Mülhausen i . E .) ; ^ Loeb, Vi^e --
feldw. -(Mannheim ) , jetzt im Landw .»Jnf .Megt .
Nr . 110, zum Lt. d. Ref .; ^ Ehrmaun , Vizefeldw.
( Offeuburg ) , jetzt im Laudst.-Inf .-Regt . Nr . 109
(Landst.-Inf .-Batl . Pforzheim sXIV. 21 .] ) , zum Lt.
d. Laudw^-Inf . 2 . Aufgeb. ; zum Leutu . d. Ref.:
den. Vizefeldw . ^ Rues (Freiburg ) , jetzt i. Landw .»
Inf .-Regt . Nr . 72.

Beamte der Militärverwaltung .
4-Thomas , Garn .-Berw .-Unt .°Jnfp . m Rastatt ,

zum Gar « ^Berw .°-Jnsp . in Mainz ernannt .

Gerichlssaal .
- Karlsruhe , 9. Mai . Wege« Diebstahls im

Rückfall und Hehlerei hatten sich der Möbelpacker
Hermann S e ck e l aus Böckingen und die Kell-
nerin Thekla Kiefer aus Dorndorf vor der
Strafkammer zu verautworten . Seckel erhielt
wegen Diebstahls i . R . 2 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust , die Kiefer wegen Sachhehle¬
rei 1 Jahr Gefängnis . — Wegen mehrfachen Sitt -
lichkeitsverbrechens i. S . d. § 176 Ziff . 3 R.St .G .B .
erhielt der Taglöhner Christian Fund aus Mar -
bach eine GesamtFuchchausstrafe von 2 Jahren , ab-
züglich 1 Monat Untersuchungshast .

: : Sehl, 9. Mai. Das Feldgericht des Gouverne-
ments Straßbnrg verurteilte die des Kriegs -
verratS angeklagte Rentnerin Anna Nagel
aus Michelbrunn (Grandsontaine ) zu 10 Jahren
Zuchthaus . Die Beweisaufnahme hatte nach
der ,/Straßb . Post" ergebe» , daß die Angeklagte
vom November 1914 bis August ISIS Nachrichte»
über militärische Vorgänge am Donon , insbeson -
dere über dortige Befestigungsanlagen , an im
französischen Spionagedienst stehende Personen
gesandt hat.

Stnttgart , v. Mai. Das hiesige Schwur ge -
richt hat heute den 18 Jahre alte » Fabrikarbei -
ter Leonhard Gsandner von Ditzingen , der in
der Nacht vom 8. zum 9. Januar d . I . den 59
Jahre alten Fabrikarbeiter Anton W e tz l e r er-
schlagen und beraubt hat, wegen Mordes und
schweren Raubs zum Tod « verurteilt .

lW.B.)
Berlin , 9. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Die Fri -

seurin Johanna Ullmann und die Arbeiterin
Anna Sonnenberg wurden heute von den
Geschworenen des Mordes , des schweren Raubes
und des Diebstahls , begangen au: 16. März an
der Martha Franzke schuldig gesprochen. Beide
Angeklagten wurden zum Tode und zum Ver -
last der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens -
dauer verurteilt . Die Ullmann wurde feruer
zu zwei Jahren Zuchthaus und die Sonnenberg
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

kleine Srlezszeitang.
Ein italienischer Nachruf für de« Feldmarschall

vo« der Goltz. Bei der böswillig«« Verkennung
des deutschen Wesens , die uns immer wieder bei
unseren Femben begegnet , überrascht es» in einer
Ruhmesrede des „Corriere " auf den Feldmarschall
von der Goltz sein echt deutsches Wesen als einen
besonderen Vorzug betont zu sehen. Da heißt es
u . a . : „Trotz seines hohen Alters ist der Feldmav -
schall nach Atesopotamreu gegangen, um für seinen
Kaiser und sein Vaterland zu kämpfen, ohne die
Schwierigkeiten und die Gefahren zu bedenken , die
feinem Alter nicht mehr angemessen waren . Mit
jugendlichem Feuer , mit unerschütterlichem Glau¬
ben war er glücklich , seinem Lande noch nützlich
sein zu können . Pflichten betrachtete er als Eh-
ren . Und nun nahte sich ihm m häßlicher Gestalt
der Tod mit seinem Fieber , den quälenden Schmer -
zen . Aber er starb in der Nähe des FeindeS nnd
in der Gewißheit , bis zum letzten Augenblick das
getan zu haben , was man ihm anvertraut hatte
und durch seine Energie und mehr noch durch
seinen Glauben , verwandelte sich ihm der Tod in
Schönheit ünd Ruhm . Und auch das — es sei ge»
sagt, weil es sein muß — war echt deutsch . . .

"

LriesWeil.
Ulan N . m St . Die Ihrer Familie bezahlte

Unterstützung ist reichsgesetzlich richtig berechnet.
Doch gewähren alle Gemeinden gewisse Zulagen ,
die jedoch ganz verschieden sind . Wie viel die von ■
Ihnen genannte preußische Gemeinde bezahlt ,
wissen wir leider nicht. Das Bürgermeisteramt
dort wird Ihnen aber bereitwilligst die betreffen -
den Sätze für Frau und Kind nennen .

ZV. Qesierreichisclie

Kriegsanleihe.
Carl Seippel

Karlsruhe , Friedrichsplatz 2
vermittelt Zeichnungen auf die

5 %
°
/0 IV . Oesterr . Kriegsanleihe

spesenfrei zu Originalbedingungen .
(Atisgabekurs 92 .50) .

Entgegenkommendste
höchste Beleihung

zu besonders günstigem Zinsfuße durnh
erste Bank !

Verlangen Sie Prospekt ! Ausl
wird bereitwilligst erteilt .
Letzter Zeichnungstermin 15 . Mai 1916.
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Der gestrige Tagesberich!.
Grones Hauptquartier , S . Mai . Amt-

lich:
Westlicher Kriegsschauplatz :

Im Anschluß au die Erfolge auf der
HShe SV4 wurden mehrere südlich des
Termiteshügels lsüdlich vou Hauc » » rt )
gelegeae feindliche Gräben erstürmt .

Ei« Versuch des Geguers» das auf Höhe 304
verlorene Gelände unter Einsatz starker Kräfte
zurückzuerobern , scheiterte unter fSr ihn
schwere » Verluste «. Ebensowenig hatten
französische Avgrifse ans dem Ostufer » er
Maas in der Gegend des Thiaumont » Ge-
Höstes Erfolg. Die Zahl der französischen Gefan-
genen dort ist anf drei Offiziere, 87s Mann langer
16 Verwundetens gestiegen, es wurden nenn Ma-
schinengewehre erbeutet. >

Bon de« übrige« Fronten ist außer mehrere«,
für uns erfolgreichen Patrouillennnternehmun -
gen , nichts besonderes z« berichten.

Oefilicher und Balkankriegsschauptcch :

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

Der siegreiche Sturmaugriff auf die Hohe 304.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters.)

Großes Hauptquartier 8. Mai.
Seit dem deutschen SBorörinseit am Termiten¬

hügel und im Avocourt -Walde und den erfolg--
reichen Kämpfen um den „Toten Mann " erwar¬
teten die Franzosen einen größeren Angriff auf
die wichtige Höhe 3 04 . die nun als nächstes be-
deutsames Hindernis vor der deutschen Front
westlich der Maas lag . Schon Ende März berei-
tete die französische Berichterstattung auf die Mög¬
lichkeit eines Verlustes auch dieser Stellung vor ,
während man durch fieberhaste Befestigungsarbei -
ten und Anhäufung von Reserven die schon an
sich sehr starken Stellungen uneinnehmbar
zu machen versuchte. Der Angriff ist nicht zu der
von den Franzofen vermuteten Zeit und unter
den von ihnen erwarteten Umständen erfolgt .
Erst vo-r zwei Tagen begann die artilleri -
stische Vorbereitung , die mit großer
'Gründlichkeit gestern nachmittag fortgesetzt wor -
den ist . Ich sprach Flieger , welche gerade von der
Beobachtung zurückkehrten und mir sagten, so et -
was an schwer st em Trommelfeuer sei
selbst an der Verdunfront noch kaum
dagewesen . Dann begann gestern nachmittag
der Angriff auf 304 und die Stellungen nord-
westlich davon , welche in 500 Meter Breite ein¬
genommen wurden , so daß dort unser rechter An
griffKflügel südlich des Eamarde -Waldes kämpft,
während auf der Höhe die französische Haupt
Verteidigungslinie genommen wurde und un-
sere Posten den im schweren Feuer liegenden
Zipfel halten . Der Feind hatte sehr schwere
B e r l u st e an Toten und Verwundeten erlitten ,
im Verhältnis zu denen die unverwuude -
ten Gefangenen , 40 Offiziere und an-
nähernd 1300 Mann als eine geringe Zahl
bezeichnet werden müfsen .

Am Ostufer brachte uns gleichzeitig ein Angriff
in den Besitz der wichtigen Thiaumont -
Stellung , während ein östlich davon um die-
selbe Stunde losbrechender sehr starker sranzösi-
scher Angriff nirgends vorwärts kam . Hierbei
wirkten zum erstenmal in der Verdnnschlacht
T u r k o s und Z u a v e u mit ; etwa 300 Schwarze
wurden gefangen genommen .

Die Zahl der kürzlich durch eiue Windboe abge
riffenen und uns unversehrt zugetriebenen s r a n-
zösischen Fesselballons hat sich auf 17
erhöht ? ein Teil davon war bemannt.

W . Schenermav«. Kriegsberichterstatter.
(Kb .)

Theater und MM .
Großherzogfiches yoftheater.

Vom Büro wird uns geschrieben:
In der Vorstellung vou „Eatmcn * zum Be¬

sten der Hoftheaterpensionsanstalt am Donners -
tag , den 11 . d. M . tritt die junge Karlsruherin ,
Fräuleiu Lippe , vom Hoftheater in Mann -
heim zum erstenmal in einer stücktragenden Auf -
gäbe an der Stätte wieder auf, wo sie vor einigen
,fahren ihren ersten Bühnenversuch als Erda mit
Erfolg machte. Die Vorstellung gibt zugleich den
Abonnenten , denen die anderwärts bestehende
Verpflichtung zum Besuch der Benefizvorstellun -
gen nicht auferlegt ist , Gelegenheit zu einem Bei -
trag zur Vorsorgung skasse der Theatermitglieder .

Deutsche Mnfikseste in Sofia nnd Konstanti-
nopel. Aus Berlin wird berichtet : Deutsche
.Kunstfreunde haben sich vereinigt , um unter För -
derung der Kais . Regierung noch im Laufe des
Monats Mai die Abhaltung eines Deutschen
Musiksestes in Sofia und Konstanti
nopel zu ermöglichen . Sie wollen durch Ent¬
sendung deutscher Künstler und Darbietung be -
ster deutscher Kunst das gegenseitige Verstehen
der verbündeten Völker fördern . Nach Verein -
barung mit den maßgebenden Stellen in den bei-
den Hauptstädten wird das Fest in Sofia in
den Tagen vom IL. bis zum 21. Mai , in Kon -
stantinopel vom 23 . bis zum 20 . Mai statt-
finden . An der Künstlerfahrt werden Emmi
Leisner von der Königlichen Oper , Karl E l e -
w i n g vom Königlichen Schauspielhaus und die
Fürstliche Hofkapelle aus Gera unter Lei-
tung des Hofkapellmeisters Lab er (früher Kon-
zertmeister in Baden -Baden . Die Red .} teilneh¬
men . Der erste Abend soll mit dem Vorspiel zu
den „Meistersingern " beginnen und mit dem
Hohenfriedberger Marsch schließen. Der zweite
Abend beginnt mit dem Brandenburgischen Kon -
zert von Johann Sebastian Bach und schließt mit
Ioh . Strauß ( „An der schönen blauen Donau " ) .
Der dritte Abend wird ütit Beethovens fünfter
Symphonie eröffnet und endigt mit dem Vor -
spiel zum „Tannhäuser ". Dazwischen singt an
den verschiedenen Abenden Fräulein Leisner
„Händel , Gluck, Schubert . Schümann und

Erfolgreiches Gefecht bei Ostend«.
Set litt , 9. Mai . >Amtlich . ) Gelegentlich einer

Erkunduugsfahrt hatten zwei nnferer Tor -
peboboote nördlich Ostende am 8. Mai vor-
mittags ein kurzes Gefecht mit fünf eng -
tischen Zerstörern , wobei ei« Zerstörer
dnrch ArtiSeriefener schwer beschädigt
wurde. Unsere Torpedoboote find wohlbehal -
t c « in den Hafe« zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
„ C. 20."

(Eigener Drahtbericht .)
Ehristiauia , 9. Mai . «Vom Vertreter des MTB .)

Die in einzelnen norwegischen Blättern verbrei -
teten gegenteiligen Nachrichten über die Vor -
gänge bei dem Schiffbruch , insbesondere bei
der Beschießung des Zeppelinluft -
fchiffes „L. 20" durch eine norwegische Wacht-
Mannschaft beruhen , wie ich aus bester Quelle er -
fahre , auf vollständigem Irrtum . Im Gegenteil
herrscht zwischen den beiderseitigen Behörde »
vollständiges Einverständnis über die
getroffenen Maßnahmen . Auch bezüglich der
Behandlung der Zeppelinmannschast
herrschen keine Unstimmigkeiten . Weder Arm -
noch Beinbrüche sind, wie zuerst gemeldet , vorge -
kommen . Es handelt sich nur um vereinzelte ,
bedeutungslose Verstauchungen und Schrammen ,
ebensowenig wie von einem Halbverhungern auf
der Fahrt wegen Proviantmangels die Rede war .
Aber selbstverständlich denkt kein deutscher Ossi-
zier und Matrose auf einer solchen Fahrt ans
Essen. Dank dem liebenswürdigsten Ent -
gegenkommen der norwegischen Be -
Hörden und der Wachtmannschaft haben
die deutschen Offiziere und Mannschaften die beste
Aufnahme und Unterkunft gefunden . Sie
erhalten eine ausgezeichnete Verpflegung , so daß
das Befinden aller vorzüglich ist . (W.B .)

Deutschland uud Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 9. Mai . Die ,Löln . Ztg .
" meldet aus

Washington : Regierungskrsise und ver-
bandsfreundliche Zeitungen bekommen noch im-
mer Wutanfälle über die von ihnen erfnnde-
nen Frechheiten und Verwegenheiten in der Ant -
wort Deutschlands . Nach einer Mitteilung der
„New Aork World " wird die Washingtoner
Regierung noch vor Dienstag erklären , daß
sie die Note ihrem Inhalte nach an
nehmen werde . Sie wird die Form der Note
ignorieren und die darin aufgestellten Bedingten-
gen zurückweisen. Eine kurze A n n a h m e -
erklärung wird nach Deutschland geschickt wer-
den. Der überwiegende Eindruck ist jetzt hier
der , daß die Zukunft allein von dem tatsäch -
lichen Verhalten der Tauchboote ab-
hängt , und man gibt sich keinen Täuschungen mehr
hin über die ernsten Folgen , falls ein neuer „Sus -
sex"-Fall eintreten sollte . Man erwartet , daß
Wilson die Einladung , Frieden zu stiften , übev
hören wird , glaubt jedoch, daß die Sache des
Friedens an Stärke bald zunehmen
wird . Gestern sandte der Papst den Legaten
B o « z a n o mit einer BotschaftanWilson ,
deren Inhalt unbekannt ist, von der man aber an-
nimmt , daß sie auf die schweren Folgen eines
Bruches mit Deutschland hingewiesen hat . Wic
derholt wird hier erklärt , daß die a m e r i k a n i -
schen Friedens Hoffnungen gestärkt
würden , wenn imm die tatsächliche Lage in Ir
land kenne, da England offenbar die Wahrheit
unterdrücke . Man fiirchtet auch , daß England
jetzt einen „Sussex " - Fall schaffen
könnte , um Amerika zum Handeln zn zwingen .

Bukarest, g. Mai . „Politique " schreibt: Deutsch-
land chabe vom ersten Augenblick an gezeigt, daß
es wisse , was es wolle , und seinen Willen zu
verwirklichen verstanden . Fest und würdig hebe
die Note den Wert guter Beziehungen zu Amerika
hervor . Die berechtigten Erwägungen der Mensch-
lichkeit , wie sie Wilson leiten , dürfen nicht von

Brahms "
. Herr C l e w i n g spricht Schiller und

Goethe und singt deutsche Volkslieder , teilweise
allein , teilweise zusammen mit Fräulein Leis -
ner .

Die Abende finden statt bei freiem Ein -
tritt für alle türkischen, bulgarischen und deut -
schen Gäste , die in den beiden Hauptstädten deut -
sche Kunst hören wollen .

Wagners Ring in Brüssel. Aus Brüssel
wird gemeldet : Direktor A . Reinboth von der
Deutschen Oper in den Niederlanden veranstal -
tete mit deutschen Solisten in dem hiesigen T h 6
tre de la Monuaie eine „Ring " - Aussüh-
rung , die am ki. Mai abends mit einer guten
„R h e i n g o l d" - Aufführung einsetzte. Der
Abend stand auf eiuer ansehnlichen künstlerischen
Höhe . Der musikalische Leiter des Abends war
Kapellmeister Richard Hagel .

Reinhardt in Budapest . Vom 10 . bis 31 . Mai
gastiert Prof . Reinhardt mit dem Ensemble
des Deutschen Theaters im Lustspielhaus in B u -
d a p e st. Zur Auffutirung gelangen von S t r i nd-
berg : „Totentanz " und „Vater "

, von Gerhart
Hauptmann : „Der Biberpelz "

, Kollege
Erampton " und „Fuhrmann Henschel", sowie
„Die deutschen Kleinstädter " von K o tz e b u e .

Mus! md Wissenschaft.
Bulgarische Kunstansstelluug in Berlin . Eine

bulgarisch ? Kunstausstellung unter Berücksichti¬
gung des Kunstgewerbes wird Mitte Mai in den
Ausstellungsräumen des Berliner Künstlerhau -
ses in der Bellevuestraße eröffnet werden . König
Ferdinand und Königin Eleonore steuerten eine
Reihe erlesener Werle aus ihrem prsönlichen Be¬
sitz bei . Auch das Ethnographische Museum in
Sofia beteiligte sich in willkommener Weise mit
alten schönen Stickereien , Gold , Silberarbeiten
usw . Als Vertreter des Kultusministeriums
weilt seit einigen Tagen der Präsident der bul -
garischen Künstlergenossenschaft , Professor I . V.
Mrtwicka , in Berlin , um der Ausstellungsleitung
zur Seite zu stehen.

Verteilung des Bauernfeld -Preises . Das Kura -
torium der Bauernfeld -Stiftung hat , wie aus
Wien berichtet wird , einstimmig den österr^ ichi -
schen Schriftstellern Anton Wildgaus , Otto

Einseitigkeit befleckt sein. Ton und Inhalt der
Autwortnote könnten Amerika befriedigen . Dies
würde jedenfalls die große Unzufriedenheit der
Entente erregen , die alles tat , um den Kon -
flikt zu verschärfen . Gewiß würden die
Borgäuge in Irland zum Umschwung der öffeut -
lichen Meinung in Amerika nicht wenig beige-
tragen haben . (W.B .)

Amsterdam , 9. Mai . Einem hiesigen Blatt zu-
folge melde» die „Times " aus Washington , es
werde halbamtlich zu verstehen gegeben , daß
Wilson gegenüber jeder Friedensbeweguug
dieselbe Haltung einnehmen werde , wie bisher .
Er werde nur dann vermittelnd auftreten , wenn
dieS beiden Parteien angenehm sei . (W .B .)

Der amerikanische Botschafter in Berlin:
Berti « , S. Mai . Die „Nordd . Allg . Zeitung "

schreibt: Die Zeitungen haben eine Unterredung
veröffentlicht , in der sich der hiesige amerika -
Nische Botschafter , Mister G e r a r d , über
böswillige Erfindungen äußert , die ihn uud feine
Gemahlin deutschfeindlicher Gesinnungen bezich -
tigt haben . Daß sich Leute zu Trägern und Ver -
breitern solcher Erzählungen hergegeben haben ,
sollte man kaum für glaublich halten . ES ver -
steht sich von selbst , daß niemand , der den Bot -
schafter und seine Gemahlin kennt , am wenig -
sten amtliche Kreise , an die Wahrheit dieser
Aeüßerungen geglaubt haben . Aber
wir sind der Meinung , daß sie nicht scharf genug
zurückgewiesen werden können . (W .B .>

Eugiaud.
Die Hinrichtung aufständischer Zreu.

Rotterdam, 9 .Mai . Der „Rotterdamsche Eou-
rant " meldet aus London vom 8. Mai : Im Un -
terhaus fragte heute R c d m o n d den Premier -
minister , ob er nicht wüßte , daß die fortwähren -
den militärischen Hinrichtungen in
Irland eine rasch zunehmende Erbitte -
rung und W u t in den Teilen der Bevölkerung
hervorriefen , die nicht die geringste Sympathie
mit den Aufständischen haben , und ob A s q u i t h
nach dem Vorgänge Bothas in Südafrika unver -
weilt den Hinrichtungen ein Ende machen
wolle . (Hört - Hört - Rufe .) Asquith antwortete ,
Redmond habe von Anfang au bei der Regierung
darauf hingewirkt und seine Vorstellungen um
militärische Behandlung für die Mehrheit der
Teilnehmer am Aufstand seien nicht umsonst ge-
wesen. Sir John Maxwell sei stets in direk-
ter persönlicher Fühlung mit dem Kabinett ge-
wesen und dieses habe alles Vertrauen in seine
Besonnenheit gesetzt . Die allgemeinen Instruktiv -
nen an Maxwell , die sich mit seinem eigenen Ur -
teile deckten , gingen dahin , die Todesstrafe so spar -
sam wic möglich zu verhängen , und nur über v e r -
an t w o r t l i ch e Personen , die die größte Schuld
an dem Vorgefallenen treffe . In Beantwortung
vou Anfragen englischer Nationalisten und Na -
dikaler , die sich gegen die Art , wie gegen die Re -
bellen vorgegangen werde , wandten , sagteAsquith ,
daß die Hinrichtungen von den Militärbe -
Hörden angeordnet werden . Cyr weigere sich
aber , zu versichern , daß keine mehr vorkommen
würden , ehe das Unterhaus Gelegenheit gehabt
haben würde , die Sache zu besprechen. (W .B .)

London , 9. Mai . Amtlich wird gemeldet : Bier
weitere Aufrührer sind in Dublin er -
schössen worden . Einer würde zu acht , drei
andere zu fünf , 16 zu drei und zwei zu zwei Iah -
ren Kerker verurteilt . Zwei wurden freigespro -
cheu . ( W .B .)

Australische und neuseeländische Truppen
in Frankreich .

Londo« , 9. Mai . Das Kriegsamt meldet :
A u st r a l i sch e und ueuseeländifche Trup -
peu sind in Frankreich eingetroffen und
haben einen Frontabschnitt übernommen . (W.B .)

S t ö ß l , Wladimir H a r t l i e b , Otto Häuser ,
Ernst D e c s e y und Franz Theodor C s o k o r
Ehrengaben von zusammen 0000 Kronen ver-
liehen .

Ei« russischer Lehrstuhl in Sheffield . Wie die
„Morning Post" schreibt , hat die englische Regie -
rung in Übereinstimmung mit der russischen Un-
terrichtsverwaltung beschlossen , vom kommenden
Herbst an einen Lehrstuhl für russische
Sprache und Geschichte , vor allem Han-
delsgeschichte , in Sheffield zu errichten . Man hat,
der „Voss . Ztg." zufolge, Sheffield und nicht etwa
London fiir diesen ersten russischen Lehrstuhl in
England gewählt , weil die Einführung des Russi-
scheu in den Lehrplan der englischen Universitäten
mit der seit einiger Zeit besonders eifrig betriebe-
nen handelspolitischen Annäherung beider Staa -
ten im Zusammenhange steht , und es der engli -
schen Regierung daher in erster Linie notwendig
erschien , die Söhne der großindustriellen Kreise
des Landes mit der Kenntnis der russischen
Sprache und ihrer Verhältnisse bekannt zu machen .
Nach diesem Vorbild ist fiir Rußland die Er¬
richtung eines englischen L e h r st u h l s ge-
plant , doch soll dieser Gedanke erst nach dem Kriege
zur Ausführung gelangen . Denn da aus man -
cherlei Gründen nur eine westrussische Universität
in Betracht kommen kann , der Westen aber von
deutschen Truppen besetzt ist , so bleibt vorerst die
Errichtung eines englischen Lehrstuhles in Ruß -
land , den die Engländer am liebsten in Warschau
oder Wilna sähen, ein frommer Wunsch .

Forschnngsreise «ach Eelebes. Der schwedische
Forscher Dr . Kaubern — bekannt durch seine
früheren Forschungen aus Madagaskar — wird ,
wie aus Stockholm gemeldet wird , iu diesem
Sommer eine neue Forschungsreise antreten , die
ihn » ach dem unerforschten Gebiet von Eelebes
führen soll . Die Kosten der Expedition , die auf
zirka 40 000 Mark veranschlagt sind , werden zum
Teil aus dem Liljewalchschen Stipendium , teils
aus private » Beiträgen bestritten : au * der Kron¬
prinz von Schweden hat sein Interesse an der
Forschungsreise durch Ueberweisung einer gröke -
ren Summe bewiesen . Eelebes , die seesternför-
mige , vom Aequator durchschnittene Insel ist we-
nig durchsirscht und bekannt . Es ist haupt ^ ^ ' ich
deutschen und schweizerischen Forscher »
zn danken , wenn Eelebes nicht ganz und gar noch

Englische Zwangsmaßregeln gegen die Neutralen-

Haag , 9. Mai . Das Korrespondenzburecmt '"

mit : Dem holländischen Dampfer „Waa ' '
- j

Steinkohle von Eardiff nach Biserta bringen
auf der Rückreise Phosphatstoffe zur Bereiw
von Kunstdünger ! an dem in Holland sehr
ßer Mangel herrscht, laden sollte, wurde am
April in Eardiff die Einnahme l
Bunkerkohle verweigert , außer we
er nach Löschung der Steinkohlenladung L :
Frankreich und England befrachtet würde . •
Alternat wurde der Reederei die Bedingung ^
stellt, den augenblicklich nicht befrachteten »
fer „Dt a a S" mit einer Steinkohlenladung '
Frankreich oder Italien uud von dort mit ^ r
ZXq

-Vi*-V{• <«¥f Mr l _ :

den
in Las f>vumuv> iicgi , uiio „\a 11 | u u 11
am 1 . Mai dort eintraf , die beide Steinkoy .
von Eardiff nach Rosario gebracht hatten ■ ,
von dort mit Getreide , Lein - und Rapsl ^ ^
nach Rotterdam befrachtet wurden , wurde 61
düng von Buukerkohle davon abhängig Ü*®*

? < .
daß sie nach einem englischen Hasen
ren und dort lösche «.

Einführung der Sommerzeit in England-

Amsterdam . S. Mai . Im Londoner
haus ist mit 170 gegen 2 Stimmen ein *, fl '

r
angenommen worden auf Einführung i{j
Sommerzeit . Die englische Reaierung ^

r
demgemäß anordnen , daß am 21 . Mai um -
morgens die Zeitregelung um eine Stnnoe ^
geschoben wird . Tie Wiederherstellung öer .^ ^ .
Zeitmessung wird am 1 . Oktober stalM '

^
Die Zeit von G r e e n w i ch wird für die
schaft, die Navigation und einige andere Zn>̂

Geltung bleiben . (W .B .)

Angebliche indische Pläne Deutschlands .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin . 9-

Nach der „Times " ist der zweite IndiftfK '
^

Hore - Prozeß nach siebenmonatiger Berhandi •

beendigt worden . Bon den 74 Angeklagte » ^
6 zum Tode . 45 zu lebenslänglicher Bersck >a ' .
verurteilt worden . Das Urteil führt
dcne Tatsachen an, ^ die die Schlüsse des
Gerichtsurteils bestätigen , daß sehr wohl f

j?(
stimmtes Einverständnis zwischen De »*' '

p ,
und dem Führer der Verschwörung bestände«
ben kann , und daß die Deutschen bereit (;
den Revolutionären jede mögliche Hille
währen . In dem zweiten Prozeß ist l ? t' '

Sprache gekommen , daß Deutschland Bork ^» '

gen getroffen hatte , alle indischen KriegsgcN'
^

nen über Persien und Kabul nach Indien ZU ^
den , um die Revolutionäre zu unterstütze » -
daß viele Waffen , die von zurückkehrende»
Wanderern nach Indien gebracht worden w
von Deutschland geliefert wurden. Ei » s'

5,
zeuge will von einem anderen Verschwörer e
ren haben , daß Deutschland für die Revolut ^
75 000 Gewehre nach Bengalen gesandt «tit

( Welche Absichten die englische Regier »» ^
tl{{,

dieser „Beweisführung " durch Kronzeuge " j,
folgt , braucht ja nicht besonders betont Z»
den . Red .)

Frankreich .
. . u

Bern , 9. Mai Dem Luvuer „Nouvellille {#
folge ereignete sich in den pyrotech » ^ . i»
Werkstätten des M a r i n e st a h l w e r ^
St . Ehamond eine Explosion , 1,0
4 Personen verletzt wurden . (W.B . ) ^

Bern , 8. Mai . Wie der „Temps" aus Sr -n ^
meldet , haben die Webereien in B ' L
den Generalstreik beschlossen . Der -

f„t>
stand ist allgemein . Die Arbeiterscha?
dert Lohnerhöhung . (W.B .)

terra incognita für die Wissenschaft ist- / jili
Merkwürdige in der Tierwelt von Eeltv »
daß sie Vertreter von sehr alten Zeitepowc ^
weist. Es finden sich Arten , die so alt stu
man sie selbst oder doch ihre nächsten $ erI^ r <£ff '
bereits in den Uebergangögeschichten von 0^ , ijt
tiärperiode in die Quartärzeit antrifft . - jgiir
z . B . der Fall bei dem Änoa , einer kleintU ^ gc

-

WMWWM
' i '

I«

Eelcbeö , ein Äffe , der zwar bekannt , obcr ^ ^

Q« "U * v VA U " »♦ Vt l Uviil «iilUUf' trltl Vi- 11 . 1 JÄ'
felart mit zurückliegendem Horn , die se" .W
rer Zeit überall , wo sie früher vorkam , .

" ^ isi^
ben ist ; auf Java trifft man sie noch L rt*
Zustande . Ei » anderes Exemplar der

gisch nvch nicht beschrieben wurde , ist das »
richtiger gesagt eine Zwischenstufe von
Pavian . , . iscĥ

Dr . Kaudern wird neben seinen äOw' L 'u 'J
anatomischen und embryolvgischen lltttc - ^ii
gen auch anthropologische Studien betrciv
diese Forschungen ist Eelebes durch feittc
denen Rassen und Rasseninischungen vo »> ■ if '
Interesse . Im Innern des Landes
der Schweizer Sarasin vor einiger Ze >' . ^ .

'

hat , eilt Zwergvolk , von dem mau nocki v, ,r it)tff
c' r

weiß . Die gesamten Ergebnisse der I1°
, r s Cit 1

schaftlichen Studien der Expedition wc
Universität Stockholm zugute kommen - je

Personalien. Aus Freiburg i .
a'

;t I)1'.!,^ uy ty i v i v u i h *• . s ,1t j Ii ,<\
meldet : Nach langem und schwerem Leu"

n
58 Jahre alt , der Professor am Rcalg '
^ r . Max Dalitz sch gestorben . « " ■
aus Landsberg in Sachsen und war in' '

1887 in den badischen Schuldigst cingckr .
1892 —94 war er Professor an der Rea t .
Bretten , wurde dann nach Baden »« ^ ^
Weinheini versetzt und war seit l90S , i
burZ. zuerst an der Oberrealschule »nd
Ülealgnmnasium tätig . — Aus H '

J .̂ tt
wird gemeldet : Der zum außerordcntt '« Tl]
fessor ernannte bisherige Privatdozem jwft'

'
dor Mollifvn in der Medizinische' ^
der Universität Heidelberg stammt V
Er besuchte das Gnmnasium in Freiour » ^
dierfce an der dortigen llniversität *>< 'L t[
Naturwissenschaft . Im Jahre l8S8 erw ^
den Dottortitel , habilitierte sich
und siedelte 1912 als Privatöozeni i 11.' ,

'
nnd Anthropologie nach Heidelberg »o
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